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Parlamentsſkandal.
Eine recht geſunde Lunge haben ſie, das muß der Neid

ihnen laſſen, den ſechs Sozialdemokraten im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe. Sie machen einen Skandal, als wenn
es ſechzig wären. Sie benutzen jede Gelegenheit, die un
willige Aufmerkſamkeit zu erregen.

Jm Abgeordnetenhauſe iſt man bei der zweiten Leſung
des Juſtizetats bis zu dem Kapitel „Land- und Amtsge-
richte“ gediehen, alſo über die Generaldebatte hinaus. Bei
dieſem Kapitel können die Vertreter ihre Wünſche äußern:
Der eine möchte ein neues Gericht in ſeinem Städtchen,
der zweite verlangt mehr Richter uſw., kurz, die ſoge-
nannten Lokalbedürfniſſe toben ſich aus, wie ähnlich beim
Eiſenbahnetat um neue Bahnſtrecken und Halteſtellen. Die
Regierung begütigt die Herren, wenn widerſtreitende Jnter-
eſſen aufeinanderprallen, und ſie ſagt „wohlwollende
Prüfung“ zu, wo nichts einzuwenden iſt.

Jn dieſen Frieden platzt nun am Sonnabend plötzlich
der auch ſeinen Genoſſen nachgerade unerträgliche Abge
ordnete Dr. Liebknecht mit der Wiederaufnahme der Gene-
raldebatte herein, indem er auf den Fall der Witwe
Hamm (den „Juſtizmord“) und den Krupp- Prozeß
zurückkommt. Das iſt natürlich unzuläſſig, und der Vize-
präſident Dr. von Krauſe bedeutet dies dem Redner. Aber
da verurſachen die ſechs Sozialdemokraten geradezu
tumultuagariſfſche Szenen.,

Dreimal unterbricht der Vizepräſident den Redner.
Dreimal fährt Liebknecht unbeirrt in ſeinem Thema fort.

Das iſt eine Nichtbeachtung der parlamen-
tariſchen Disziplin, die bei einer „parla-
mentariſchen“ Partei eigentlich unerhört
iſt. Dann ſchließlich geht dem Redner unter dem Glocken-
läuten des Präſidenten der Atem aus: er beantragt Be-
fragung des Hauſes, ob er, Liebknecht, Recht habe oder der
Präſident.

Abſtimmung. Nur die Polen und Fortſchrittler
ſpringen Liebknecht bei. Die gewaltige Mehrheit iſt für
Ordnung. Lebhafte Pfuirufel!

Alle fünf Sozialdemokraten im Hauſe (Liebknecht ſelbſt
ſteht immer noch auf der Rednertribüne) bekennen ſich als
Pfuirufer und werden zur Ordnung gerufen. Liebknecht
aber ſteigt von der Eſtrade mit dem Rufe: „Sie haben
ſich zur Krupp- Korruption bekannt!“ Wieder
ein Ordnungsruf. Und nun kommt die Schutztruppe der
Roten in Aktion. Der Fortſchrittler Caſſel, der ſelber
früher von den Sozialdemokraten beſchimpft worden iſt,
äußert Zweifel an der Richtigkeit der Entſcheidung des
Hauſes. Nun erwacht der alte Löwe in ruppigem Fell, der
„Zehngebote-Hoffmann“, und verſchönt die Geſchäftsord
nungsdebatte, indem er, ausgerechnet er, erklärt, das Ver-

fahren ſei ein Skandal gegen Sitte und An-
ſtand!

So geht es noch eine Weile weiter. Die Sozialdemo-
kraten ſchreien, ſie ſeien provoziert, ſie ſeien vergewaltigt.
Der Lärm wird immer größer, es geht eine Menge
ſchöner Zeit nutzlos verloren. Nur mit Mühe
wird endlich die Ordnung wiederhergeſtellt.

Nun kann man ſich vorſtellen, wie es wäre, wenn die
Sozialdemokratie in Preußen die Herrſchaft beſäße. Dann
wäre aller Parla mentarismus ein Papier-
wiſch, dann müßte die Geſchäftsordnung
täglich nach dem Willen der Roten verletzt
werden. Ach was, Ordnung! Was die Sozialdemo-
kratie befiehlt, das iſt Ordnung, und die „Bürgerkanaille“
hat ſich zu fügen. Wie im Parlament, ſo auch im Lande.
Der Skandal wäre verewigt, und das Volk
müßte Steuern zahlen und dürfte nicht
muckfen.

Deutſches Reich.
Aus dem Abgeordnetenhauſe.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus führte am Sonn-
abend die Beratung des Juſtizetats fort.Die Drinnenderg (Ztr.) und Mathis (natl.)
wünſchten eine Beſſerſtellung der Kanzleiſekretäre. Abg. Dr,
Cremer (natl.) ſprach ſich für Einſchränkung des Hilfsrichter-
weſens aus. Jhm entgegnete Juſtizminiſter Dr. Beſeler, daß
der Etat neue Richterſtellen vorſehe, womit hoffentlich viel ge-
beſſert werden könne. Ueber die anderweitige Organiſation der
r im Jnduſtriebezirke ſchwebten bereits Erwägungen. Abg.WVildbermann (gtr beantragte, auf die Errichtung eines
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Landgerichts in Recküngraufen Bedacht zu nehmen. Die Abgg.
Haſenclever, Dinslage, Bruſt (Ztr.) ſprachen ſich
ebenfalls dafür aus. Abg. Hus (Soz.) wünſchte überhaupt eine
ſtärkere Vermehrung der Gerichte im Jnduſtriegebiet. Abg.
v. Geſcher (konſ.) hielt namentlich für die ſchnelle Erledigung
von Streikausſchreitungen die Vermehrung der Ge
richte für notwendig. Die Wahl der Orte könne man der Re
gierung überlaſſen. Abg. Mathis (natl.) erſuchte, in den
nächſten Etat Mittel einzuſtellen für Verbeſſerung der Dienſt-
gebäude in Frankfurt a. O. Die Errichtung eines Amtsgerichts
in Gevelsberg beantragte Abg. Dr. Crüger fortſchr. Vp.).
Der Juſtiz miniſter ſagte möglichſte Berückſichtigung dieſer
Wünſche zu. Abg. Dr. Becker (Ztr.) wünſchte im Jntereſſe der
ländlichen Bevölkerung des Siegkreiſes eine Dezentraliſation der
Gerichte. Abg. v. BoninStormarn (freikonſ.) erbat ein
zweites Amtsgericht in der Umgebung Reinbecks.

Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) verſuchte den Fall der
angeblich unſchuldig verurteilten Witwe Hamm in Flan-
dersbach aufzurollen. Das ſei nicht mehr bei der Einzelbe-
ratung zuläſſig, erklärte Vize präſident Dr. Krauſe
und rief den Abg. Dr. Liebknecht mehrmals zur Sache.
Auf Befragen erklärte ſich das Haus gegen die
Beſprechung von Einzelfällen. Das könne nur
in der Generaldebatte geſchehen. Unter heftigen Pfui-
rufen und Lärm nahmen die Sozialdemokraten das
Ergebnis der Abſtimmung entgegen. Vizepräſident Dr.
Krauſe rief dafür die Abgg. Hofer, Paul und Adolf
Hoffmann, Ströbel und Häniſch Soz.)
Ordnung. Abg. Dr. Liebknecht (Soz), der mit den
Worten die Tribüne verließ: „Sie haben ſich zur Krupp-
Korruption bekammt“, wurde gleichfalls zur Ordnung
gerufen. Abg. Braun (Soz.) verſuchte ebenfalls, einzelne
Fälle von „Kloſſenjuſtiz“ zur Sprache zu bringen. Nach
langer, ziemlich erregter Geſchäftsordnungs-
debatte lehnte das Haus dies ab. Daraufhin „be
gründete“ Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) einen Antrag,
der den Miniſter ekjuchte, den Staatsanwalt anzuweiſen,
die Witwe Hamm in Flandersbach aus der Haft zu ent
laſſen. Der Juſtiz miniſter erklärte, daß die Regie-
rung einen ſolchen Antrag nicht annehmen könne, denn er
bedeute nicht nur einen Eingriff in die Exekutive, ſondern
auch in die verfaſſungsmäßigen Rechte des Königs. Ueber
Schuld oder Unſchuld habe allein das Gerichte zu ent-
ſcheiden.
abzulehnen, da er einen Druck bedeute und das Abge
ordnetenhaus ja nicht in der Lage ſei, das Urteil und das
Material nachzuprüfen. Der Antrag wurde abgelehnt.
Die Anträge auf Errichtung neuer Amtsgerichte im
rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet wurden der Juſtiz
kommiſſion überwieſen. Nach weiterer kurzer Debatte, die
nur Sonderwünſche zutage förderte, wurden mehrere Titel
bewilligt und der Juſtizetat erledigt. Montag 11 Uhr:
Etat des Jnnern. Schluß 5 Uhr.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die Einzelberatung

des Etats des Jnnern mit der Beſprechung der Ausführung
des Kali geſetzes fort. Dazu lag ein Antrag der Kon-
ſervativen, des Zentrums und der Nationalliberalen vor,
den Fonds zur Hebung des Kaliabſatzes, den die Kommiſſion
bereits um 900 000 Mark erhöhte, um weitere 500 000 Mark
zu erhöhen, den von der Kommiſſion gewünſchten Betrag
von 500 000 Mark für Propagandazwecke in San Francisco
aber zu ſtreichen. Abg. Sachſe (Soz.) forderte eine Kali-
geſetznovelle, und ſprach von „Umgehungen des Geſetzes“,
die der Herzog von Gotha begangen habe, was man einen
„Betrug“ nennen müſſe. Präſident Dr. Kaempf rief
den Redner deshalb zur Ordnung. Unterſtaatsſekretär
Richter beſprach den angeblichen Betrugsfall und betonte,
daß ſich die herzogliche Verwaltung in
gutem Glauben befunden habe. Eine Novelle
zum Kaligeſetz werde in allernächſter Zeit dem
Hauſe zugehen. Die Verſtaatlichung der Werke
wäre zurzeit ſehr ſchwierig. Abg. Krix (Ztr.) trat für
eine Erhöhung der Mittel für die Auslandspropaganda ein.
Auch im Jnland ſei eine enorme Steigerung des Abſatzes
zu erwarten. Der Reichstag dürfe ſich fedoch nicht die
Kontrolle über die Propaganda aus der Hand winden
laſſen. Abg. Dr. Bärwinkel (natlib.) betonte die Not
wendigkeit, die Kaliinduſtrie konkurrenzfähig zu erhalten.
Abg. Gothein (Fortſchr.) bezeichnete es als unmögliche
Aufgabe, int Reichstage die Verwendung der Propaganda-
gelder vorzunehmen. Abg. v. Brockhauſen (konſ.)
ſtimmte dem Antrage zu und legte Verwahrung gegen die
Behauptung ein. daß ſeine Freunde ſich vom Kaliſyndikat
beeinfluſſen ließen. Der Verteilungsſtelle könne man
danken für ihre Tätigkeit. Nach weiterer kurzer Debatte
ſchloß die Erörterung. Die Abſtimmung wurde auf Mon-
tag verſchoben. Montag: Fortſetzung.

Annahme der großen Gewerbeordnungsnovelle durch den
Bundesrat.

Man ſchreibt uns: Jn ſeiner letzten Sitzung hat der
Bundesrat der Novelle ſeine Zuſtimmung erteilt, durch die
acht Paragraphen der Gewerbeordnung über das Gaſt
und Schankwirtſchafts gewerbe und mit dieſem
im Zuſammenhang ſtehende Gewerbebetriebe abgeändert
werden ſollen. Von beſonderem Intereſſe iſt in dieſer Vor

zur

Abg. Grund mann (Ekonſ.) bat, den Antrag
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lage die in Ausſicht genommene Regelung der kine-
matographiſchen Vorführ ungen. Gegenwärtig
bedarf der Erlaubnis der Ortspolizeibehörde, wer gewerbes-
mäßig Singſpiele, Geſangs und deklamatoriſche Vorträge,
Schauſtellungen von Perſonen oder theatraliſche Vor-
ſtellungen, ohne daß ein höheres Intereſſe der Kunſt oder
Wiſſenſchaft obwaltet, in ſeinen Wirtſchafts oder ſonſtigen
Räumen öffentlich veranſtalten will. Unter dieſe Be-
ſtimmung fallen die kinematographiſchen und phonographi-
ſchen Vorführungen nicht, wenn ſie ohne Geſangs- oder
deklamatoriſche Vorträge geboten werden. Jnfolgedeſſen
ſoll der Beſtimmung der Gewerbeordnung in S 334a auch
ausgedehnt werden auf phonographiſche oder
kinematographiſche Vorführungen. Die Erteilung
der Erlaubnis für die im S 33a enthaltenen Vorführungen
darf auch verſgot werden, wenn der den Verhältniſſen des
Gemeindebezirks entſprechenden Anzahl von Perſonen die
Erlaubnis bereits erteilt iſt. Dieſe Beſtimmung wird
dann in Zukunft auch auf die Kinematographen ausgedehnt
werden, deren Konzeſſion damit von dem Bedürfnis
abhängig gemacht wird. Dieſer Paragraph ſoll auch
noch eine Erweiterung erfahren. Es ſoll nämlich die Orts-
polizeibehörde befugt ſein, Veranſtaltungen von Muſikauf-
führungen in Schankwirtſchaften oder an anderen öffent-
lichen Orten zu unterſagen, wenn dadurch die Nachbar
ſchaft erheblich beläſtigt wird. Gegenwärtig iſt
ein Einſchreiten der Aufſichtsbehörde nur möglich, wenn der
Nachweis einer Gefährdung der Geſundheit der Anwohner
erbracht werden kann. Die mehrfach von den Parlamenten
geforderte Regelung des Geſchäftsbetriebes der Tingel
tangel Vereinigung von Gaſtwirtſchaft und Sing-
ſpiel ſoll durch eine Beſtimmung der Gewerbeordnung
den Ortspolizeibehörden übertragen werden.

Reichsausſchuß der deutſchen Zentrumspartrei.
Jn Berlin konſtituierte ſich am Sonntag der Reichs

ausſchuß der deutſchen Zentrumspartei.
Es waren 44 Delegierte anveſend. Als Vorſitzender

wurde Abg. Dr. Spahn, als erſter Stellvertreter
Dr. Porſch gewählt. Als zweiter Stellvertreter ſoll der-
jenige bayeriſche Abgeordnete fungieren, der von der
Zentrumsfraktion der bayeriſchen Zweiten Kammer zum
Vorſitzenden gewählt werden wird. Der Reichsausſchuß be-
ſchloß, einen Au fruf etwa folgenden Jnhalts an die
Mitglieder der Zentrumspartei zu richten:

„Das Zuſammenwirken katholiſcher und nichtkatholiſcher
Männer innerhalb der Zentrumspartei dient zur Erhaltung
des Friedens unter den chriſtlichen Konfeſſionen und der För-
derung gemeinſamer Jntereſſen. Das Zentrum iſt eine gründ
ſätzlich politiſche, nicht konfeſſionelle Partei. Seine Anhänger
müſſen in den ſozialen und wirtſchaftlichen Organiſationen
tatkräftig mitarbeiten, um den wirtſchaftlichen und ſozialen
Aufſtieg von Land und Volk zu fördern. Sie müſſen von der
Ueberzeugung durchdrungen ſein, daß gegenüber der ſtetig
wachſenden Macht der ſtaats- und religionsfeind-
lichen Sozialdemokratie die chriſtlich-natio-
nale Arbeiterbewegung nur dann voll zur Geltung
kommen kann, wenn alles hintangehalten wird, was ihre Einig-
keit und ruhige Entwicklung gefährdet. Das Vertrauen der
Zentrumspartei wird ſeit langem von einzelnen Perſonen und
Preßorganen zu unterwühlen geſucht; ſelbſt die kirchliche Ge-
ſinnung altverdienter katholiſcher Mitglieder des Zentrums
wird verdächtigt. Dies führt zur Verwirrung der Geiſter und
erſchwert dem Zentrum die Erfüllung ſeiner großen Auf-
gaben, insbeſondere auch den Kampf für die Freiheit und
Unabhängigkeit der katholiſchen Kirche und die Gleichberechti-
gung des katholiſchen Volksteils.“

Miniſter v. Bodmann und der Großblock.
Die Karlsruher Zeitung“ veröffentlicht, wie aus

Karlsruhe gemeldet wird, an der Spitze ihres Blattes einen
längeren offiziöſen Artikel über die politiſche Aus-
einanderſetzung in der Zweiten Kammer in der verfloſſenen
Woche. Als politiſche Quinteſſenz der mehrfachen Reden
des Miniſters des Jnnern v. Bodmann wird bezeichnet, daß
er in der Frage des Großblocks zu einer unum-
wundenen Verurteilung jenes parteipolitiſchen Wahl-
abkommens gelangte, daß er aber auch auf der anderen
Seite dem Zentrum bedeutete, daß ein Anwachſen ihrer
Partei eine Gefahr für die weitere freiheitliche Entwick-
lung des Landes bedeuten könnte. Der Grund, warum der
Miniſter den Großblock verurteile, liege in der politiſchen
Haltung der ſozialdemokratiſchen Partei. Was
die Arbeiten des Großblocks im Landtage betreffe, ſo er-
kenne der Miniſter an, daß die Linke, einſchließlich der
Sozialdemokratie, nützliche Arbeit zum Wohle des Landes
geleiſtet habe. Der Miniſter fürchte nicht, daß die Sozial-
demokratie ſich durchſetzen werde, hoffe vielmehr, daß ſie
überwunden werde durch die Gerechtigkeit und den ge-
ſunden Sinn des Volkes, wenn ſie aber die Bahnen des Ge
ſetzes verlaſſe, durch die Machtmittel des Stautes. Der
Miniſter möchte das badiſche Volk wahr, frei und ſelbſtändig
ſehen, und damit erſcheine ihm nicht vereinbar, was in der
Wahlbewegung und in der politiſchen Betätigung der
katholiſchen Geiſtlichen vielfach hervortrete. Es ſei deshalb
die Mahnung nur zu berechtigt, daß auch die Geiſt
lichen ſich eine gewiſſe Zurückhaltung im politiſchen
Kampfe auferlegen möchten.
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Die Dienſtvorſchrift von 1899.
Die Behauptung der „Militäriſch- politiſchen Korre

ſpondenz“, die Prüfung der Rechtsgültigkeit der Dienſtvor-
ſchrift von 1899 über den Waffengebrauch des
Militärs bei inneren Unruhen im preußiſchen
Juſtizminiſterium und im Reichsjuſtizamt habe bereits zu
der Feſtſtellung geführt, daß die Frage der Rechtsgültigkeit
verneint werden müſſe, wird uns von gutunterrichteter
Seite als unzutreffend bezeichnet. Die Prüfung
iſt noch keineswegs beendet.

Die koloniale Reiſe des Kronprinzen.
Trotzdem bereits von einigen Blättern allerlei Einzel

heiten über eine Reiſe des Kronprinzen nach den deutſchen
Kolonien in Afrika verbreitet werden, die ſich auf die Reiſe
begleitung, auf den Reiſeplan und die Dauer der Reiſe be
ziehen, ſind wir in der Lage, auf Grund von Erkundigungen
an zuſtändiger Stelle feſtzuſtellen, daß die Ent
ſcheidung des Kaiſers darüber, ob dieſe bekanntlich
ſchon länger geplante Reiſe des Kronprinzen in dieſem
Jahre ſtattfinden ſoll, noch nicht getroffen iſt. Von
dieſer Entſcheidung hängen aber ſelbſtverſtändlich alle
weiteren Entſcheidungen hinſichtlich der Reiſe ab.

Ein Proteſt katholiſcher Arbeiter.
Jn Bochum fand am Sonntag eine von 1000 Dele

gierten katholiſcher Arbeiter Weſtdeutſchlands beſuchte Kon
ferenz ſtatt. Nach einem Referat des Arbeiterſekretärs
Gilſing wurde folgende Entſchließung ange
nommen:

„Seit mehr als einem Jahrzehnt werden die zu den chriſt
lichen Gewerkſchaften gehörigen katholiſchen Arbeiter in ihren
wirtſchaftlichen und ſozialen Organiſationsbeſtrebungen durch
Kreiſe, die ſelbſt die Mißſtände und Ungerechtigkeiten im
Arbeitsverhältnis nie praktiſch durchgekoſtet haben, unaus-
geſetzt geſtört und beunruhigt. Für zutage liegende ſoziale
Schäden, für die Verteidigung unentbehrlicher Rechte der
Arbeiter fehlt ihnen jedes Gefühl. Während ſie an der
Organiſationspolitik der übrigen Stände unbekümmert vor-
übergehen, konſtruieren ſie ein Ausnahmerecht gegen die
Arbeiter und ihre Organiſationen. Eine große Menge
Arbeitsfreudigkeit iſt durch die fortwährenden Quälereien
unter den ſtrebſameren der katholiſchen Arbeiter zerſtört wor-
den. Gegen dieſe Treibereien erheben die Verſammelten
lauten und ſchärfſten Proteſt. Es erbittert ſie neben ihrer
ſchweren Organiſationsarbeit, ſich unausgeſetzt von Sozial-
demokraten mit Waffen bekämpft zu ſehen,
die aus dem integralen Lager fort und fort geliefert werden.Der ſich ſtets verſchärfende Kampf droht mit jedem Tage neue

Verwüſtungen anzurichten und das katholiſche Deutſchland auf
die Dauer in ein Trümmerfeld umzuwandeln, wenn kein Ein-
halt geboten wird. Die Treibereien einer Gruppe von Quer-
treibern erſchöpfen ſich nicht mehr in der Arbeiterorganiſations-
frage, ſie haben ſich zu einem Skandal für das geſamte
katholiſche Deutſchland ausgewachſen. Die Verſammelten er-
warten, daß das geſamte katholiſche Deutſchland ſich erhebt
und klar ausſpricht, daß es dieſe Treibereien verabſcheut und
daß jetzt endlich ein Ende gemacht werden muß. Führer und
Volk müſſen ſich vereinigen in dem Gedanken, daß die viel-
ſeitigen Aufgaben des katholiſchen Volksteils eine weitere
Störung nicht mehr dulden. Den raſtloſen Anklägern, Ketzer-
richtern und Totengräbern unſerer Einigkeit und Tatkraft

weiſen wir rückſichtslos die Tür.“

Beleidigungsklage wegen einer Rüpelei.
Gegen den bekannten Karikaturenzeichner Jean

Jacques Waltz, genannt Han,ſi, in Kolmar, iſt
amten auch bei Privatange

Strafantrag wegen Beleidigung zweiter Offi
ziere geſtellt worden. Der Klage liegt der Tatbeſtand zu-
grunde, daß Waltz in einem Reſtaurant, nachdem die beiden
Offiziere fortgegangen waren, mit aufgegoſſenem brennen
den Branntwein die Stühle, auf denen die Offiziere ge
ſeſſen hatten, desinfizierte“, weil wie er ſehr
vernehmlich erklärte auf ihnen „Schweine“ geſeſſen
hätten. Von dem Inhaber des Lokals, der erſt nachträglich
von dieſer „Desinfektion“ Kenntnis erhielt, wurde Herrn
Waltz das fernere Betreten ſeiner Lokalitäten unterſagt.

Die „Kreuzzeitung“ berichtet von einem Seitenſtück
zu der „Heldentat“ Hanſis, das ſich im Parkhotel zu
Kolmar zutrug. In den oberen Räumen des Hotels
finden fich die Herren Nationaliſten abends zu einem
Meinungsaustauſch über „leur culture“ zuſammen. Vor
einigen Tagen machten ſich die Herren das Vergnügen, ein
Grammaphon ſpielen zu laſſen. Der bedienende Kellner
legte eine Platte auf mit dem Liede „Heil dir im
Siegerkranz“. Darüber war ein Mitglied der Ge-
ſellſchaft ſo erregt, daß er dem Kellner die Platte für
2 Mark abkaufte und zerbrach. Die Stücke warf er auf
den Tiſch und ſagte dem Kellner: „Da habt Jhr Eure
Nationalhymnel“

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die Herrſcher Deutſchlands und Jtaliens. Nach Mit

teilungen eines Pariſer Blattes werde Kaiſer Wilhelm
auf ſeiner diesjährigen KorfuReiſe dem König von Jtalien
in Rom einen vffiziellen Beſuch abſtatten.

25 Jahre Schutztruppe. Jm Feſtſaale des Landwehr-
offizierkaſinos in Berlin waren am Sonntag abend die ehe
maligen und die zurzeit in Deutſchland weilenden aktiven
Offiziere der Schutztruppe zur Feier des 25jährigen Jubi-
läums der Schutztruppe vereinigt. Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg war in der ihm verliehenen Schutztruppen-
uniform erſchienen. Staatsſekretär Dr. Solf brachte das
Kaiſerhoch aus. Dann hielt General v. Liebert die
Feſtrede.

Das Disziplinarverfahren. Die 23. Kommiſſion des Reichs
tages zur Beratung des Geſetzes betreffend Wiederaufnahme
eines Disziplinarverfahrens faßte einen Beſchluß, der ſich der
Auslegung anſchließt, die der S 404 der Strafprozeßord-
nung nur bei einer Minderheit unſerer Oberlandes-
gerichte gefunden hat. Die Mehrheit der Oberlandesgerichte
läßt nämlich im Strafverfahren einen Antrag auf Wieder
aufnahme des Verfahrens, der auf die Behauptung geſtützt iſt,
eine beeidigte Zeugenausſage ſei unrichtig, nur dann zu, wenn die
Verurteilung des Zeugen wegen Eidesverletzung erfolgt iſt. Die
Kommiſſion beſchloß, daß im Disziplinarverfahren gegen Reichs
beamte die Zulaſſung des Antrags auf Wiederaufnahme des Ver-
fahrens von dieſer Bedingung nicht abhängig ſein ſolle.

Einigung zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen. Jn
Breslau fanden zwiſchen den dortigen Aerzten und Kranken
kaſſenvertretern neue Verhandlungen ſtatt, welche eine Grund
lage für eine Einigung ergaben. Auch in Braunſchweig
iſt der Streit endgültig beigelegt worden. Der große Ausſchuß
der Ortskrankenkaſſe Braunſchweig hat dem am 27. Januar
zwiſchen den Vertretern der Aerzte und der Ortskrankenkaſſen ab
geſchloſſenen Uebereinkommen zugeſtimmt. Der Vertrag
wurde bekanntlich zunächſt auf fünf Jahre abgeſchloſſen.

Pfändung des Einkommens der Privatangeſtellten. Die
Aclteſten der Berliner Kaufmannſchaft haben den Reichskanzler
in einer Einabe dahin zu wirken gebeten, daß ebenſo wie bei Be

3 ellten hur z des 1500Mark überſteigenden Einkommens gepfändet
werden darf.

Jugenbliche.
gende, vom Grafen PoſadowskyWehnerDie Nachtarbeit für Reichstag iſt fol

Der t er v re zugegangen, die von Mitglie a er bürgerlichen Parteienſtergeichnet „Der Reichstag wolle beſchließen: die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, auf der nächſten internationalen Konferenz von Wtn dafür einzutreten, daß, vorbehaltlich

von Ausnahmen im techniſchen Jntereſſe einzelner Jnduſtrien,
die Nachtarbeit für Jugendliche unter 18 Jahren verboten
wird.“
die große landwirtſchaftliche Woche

13. Hauptverſammlung des Königlichen Landes-Oekonomie-
Kollegiums.

Berlin, 7. Februar 1914.
Das preußiſche Landesökonomiekollegium beriet heute den

wichtigſten Punkt ſeiner diesjährigen Tagesordnung, den neuen
Fideikommiß-Geſetz'entwurf. Berichterſtatter waren
Landrat a. D. Graf York v. Wartenburg und Juſtizrat
Dietrich (Prenzlau). Nach unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit geführter Beratung, wurde eine Entſchließung
angenommen, in der es u. a. heißt:

Das Königl. Landesökonomiekollegium hält es für dankens-

allgemein Rechnung Nach verſchieden
mungen des Entwurfes gebilligt ſind, heißt es weiter: Die Zu
laſſung von Stammſchulden und im Zuſammenhang damit die
Zulaſſung der Eröffnung des Konkurſes über das F
vermögen ſind als zu weitgehend abzuändern. Rechtsgeſchäftliche
Stammſchulden ſollten nur zugelaſſen werden, wenn ſie dinglich
erkennbar gemacht werden. Die Vorſchriften über das Ausein
anderfallen mehrerer in einer Hand befindlicher Fideikommiſſe
enthalten einen zu großen Eingriff in das Familienrecht. Zum
mindeſten darf die Trennung nur vorgeſchrieben werden bei einer
gewiſſen Größe der einzelnen Fideikommiſſe. Das Landes-
ökonomiekollegium bittet die Königliche Staatsregierung, darauf
hinzuwirken, daß im Anſchluß an den vorliegenden Geſetzentwurf
eine einheitliche Regelung des Fideikommisrechts in Preußen zu
ſtande kommt. Es hält ferner zur Erhaltung eines leiſtungs-
fähigen mittleren und kleinen Grundbeſitzes in der Familie den
alsbaldigen Erlaß geſetzlicher Vorſchriften für dringend erwünſcht.

Hierauf beſprach die Verſammlung Maßnahmen zur
Förderung der Viehlebendverſicherung. Bericht-
erſtatter war Landesſyndikus Gerhardt (Berlin). Die Ver-
ſammlung beſchloß, für weiteren Ausbau der Viehverſicherung
einzutreten unter der grundſätzlichen Forderung von Staats-
beihilfen. Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Delbrück (Berlin)
ſprach über die Begründung einer Geſellſchaft zur
Förderung des Baues und der wirtſchaftlich
zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln“. Der
Redner empfahl folgenden Antrag, der angenommen wurde:
„Das Landesökonomiekollegium nimmt Kenntnis von der bevor-
ſtehenden Errichtung einer Geſellſchaft zur Förderung des Baues
und der wirtſchaftlichen zweckmäßigen Verwendung der Kar-
toffeln und empfiehlt den land wirtſchaftlichen Körperſchaften, die
Geſellſchaft in ihren Beſtrebungen nach Möglichkeit zu fördern,
beſonders bei Durchführung der Kartoffelkulturverſuche, der Ver
breitung der Trockenkartoffeln als Futtermittel und endlich der
Konſervierung der Kartoffeln durch Einſäuerung, letztere auch für
mittlere und kleine Betriebe. Das Landesökonomiekollegium
empfiehlt ferner den Landwirtſchaftskammern geeignete Beamte
zum Beſuch der im Jnſtitut für Gährungsgewerbe abzuhaltenden
Einſäuerungskurſe zu entſenden.“ Jn der Ausſprache über den
Antrag klagte Freiherr v. Wangenheim, daß bei der Verſorgung
des deutſchen Volkes mit Fleiſch Bahern verſagt habe. Es
ſeien von Bahern gar keine Schweine nach Norddeutſchland ge
liefert worden, ſo daß die Kartoffeln in Form von Trocken-

kartoffeln nach dem Süden und Weſten abgegeben werden

aaaaaaaeaveeaiiaiaeeeeerrreaeeeeeeKunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Das europäiſche Konzert“. Luſtſpiel von Max Rovpvſen.
Am Sonnabend kam die zweite Schauſpielneuheit zur Auf-

führung und hatte einen warmen Erfolg. Warm nicht deshalb,
weil das Stück ſelbſt ſo überaus bedeutungsvoll iſt, ſondern weil
die Darſteller es verſtanden, den Figuren des Stückes Leben zu
verleihen.

Das Spiel begann mit einem gewiſſen originellen Witz, der
an die Ausſpruchsweiſe Bernard Shaws erinnerte. Man glaubte
einen geiſtvollen und witzſprühenden Dialog hören zu können.
Leider ſah man ſich in der Hoffnung getäuſcht. Der Witz ver
flachte völlig, der Dialog war teilweiſe ſogar langweilig und der
Ausgang des Luſtſpiels war nicht dem witzigen Anfang ent-
ſprechend. Die Figuren des Stückes ſind zum Teil althergebrachte
Requiſitenſtücke der Luſtſpiele und Schwänke. Da iſt der pedan-
tiſche deutſche Oberlehrer natürlich rote Löwenmähne und
wallender Bart, abgeſchabter Gehrock, Zugſtiefel und Röllchen
hier Profeſſor Hartogenſis genannt, ausnahmsweiſe Juriſt, was
ihm aber keiner, der mit offenen Augen die heutigen Juriſten
geſehen hat, glauben dürfte. Da iſt ferner der Engländer Lord
Arthur Jslington, ſelbſtverſtändlich Sportsmann, Gent, blaſiert,
hat nur Sinn für die höhere Kultur des menſchlichen Geſchlechts,
d. h. für die Kultur des Körpers. Ebenſo typiſche Luſtſpiel-
figur iſt der Amerikaner William C. Morris, Buſineß-Mann und
Dollarjäger. Alsdann erſcheinen Frau Laurag Meudon geb.
Guicciardi und ihre Tochter Conſtance Meudon. Warum ſie aus-
gerechnet Franzöſinnen ſein ſollen, weiß höchſtens der Verfaſſer
ſelbſt. Sie könnten ebenſogut eine brave deutſche Mama und ihr
amerikaniſch angehauchtes Töchterlein ſein. Der Verfaſſer hat
offenbar zuerſt den Titel von dem Luſtſtück gehabt. Das iſt ſehr
wichtig, das man zunächſt das Thema weiß, über das man
ſchreiben will. Danach hat er dann in den Handwerkskaſten ge-
griffen, ſich drei Luſtſpielrequiſiten herausgenommen, zwei
Frauengeſtalten geſchaffen und dekretiert nun einfach: „Jhr müßt
mir glauben, das ſind die und die Nationen, denn ich, ich muß es
doch wiſſen“.

Der Jnhalt des Stückes läßt ſich kurz ſagen: Conſtance
Meudon iſt die Tochter eines Getreidekönigs, dem ſeine unehr-
lichen Konkurrenten ein Bein geſtellt haben. Sie ſoll nun nach
dem ungeſchriebenen Teſtament des Vaters ſeinen Fall an den
Börſenjobbern rächen. Zunächſt aber ſind ihre Mutter und ſie
durch den Konkurs verarmt und müſſen ſich erſt durch das Leben
ſchlagen. Da Conſtance eine niedliche Stimme hat, will ſie ein
Konzert geben. Sie wendet ſich an Lord Jslington, um ſeine
Protektion, ohne Erfolg. Da verſpricht ihr der Amerikaner
Morris, die Sache zu managen, verlangt aber ihr Wort, daß ſie
ſich nicht in Jslington verliebt. Profeſſor Hartogenſis aber ordnet
inzwiſchen pedantiſch und mit gutem Herzen die Vermögens
verhältniſſe der Mutter. Auf einmal entdeckt man, daß der Pro-
feſſor und Laura ſich lieben, Conſtance und Jslington ein Paar
werden und Morris, der nur den Dollar liebt, der Geprellte ſein
wird. Und ſo kommt es denn auch. Zwar glaubt ſich der Profeſſor
nicht recht von Laura erhört und wird darum ein Lebemann. Er
läßt ſich die Mähne abnehmen, zieht ſich einen gepumpten Strand-
anzu an, gewöhnt ſich die königliche Gebärde des Engländers an.
Kurz, unſäglich albern, wie hier wieder einmal der Deutſche als
Affe der großen fremden Nationen verſpottet wird. Wenn
wenigſtens die Deutſchen daraus lernen würden. Eine ziemlich
erzwungene Rolle ſpielt dann noch ein franzöſiſcher Polizei-
kommiſſar, der überall zu ſpät kommt. Die Löſung des Kon
fliktes beſteht darin, daß Morris Aktien, die er zur Majorität in
einer Generalverſammlung braucht, von Conſtance heraushaben
will, die aber hat in ihm einen der Vernichter ihres Vaters er
kannt und will nun Rache üben. Wenn er die Aktien nicht be

kommt, dann würde ſein Coup in der Generalverſammlung nicht
glüchen. Sie liefert ihm zwar die Aktien aus, will ihn aber ver
haften laſſen. wegen einer Schlägerei in einer Bar, damit er die
Generalverſammlung nicht mehr erreicht. Er will ſich dafür
rächen, indem er den an der Boxerei beteiligten Jslington und
den Profeſſor Hartogenſis verhaften laſſen will. Dieſer Maß-
nahme widerſetzen ſich die beiden liebenden Frauen. Laura fällt
dem Profeſſor, Conſtance dem Lord um den Hals. Nun tritt aber
Morris wieder mit dem Wort Conſtance hervor, daß ſie Jslington
nicht lieben ſoll. Jslington pariert dieſen Hieb dadurch, daß er
Morris das Nicht zuſtandekommen des nicht ſtattgefundenen Kon-
zerts vorhält. Auf einmal rufen alle fünf: „Das europäiſche
Konzert!“ und der Titel iſt gerechtfertigt.

Die Darſtellung war, abgeſehen von einigen amüſanten
Stellen des Luſtſpiels ſelber, die Stütze und der Halt der Auf-
führung. Walter Fahrenbach war an ſeinem Platze, ge
ſchickt und humorvoll verlieh er dem blaſierten Engländer die
richtige Haltung. Ferdinand Kautsky charakteriſierte
trefflich den deutſchen Profeſſor und verlieh ihm alle die Ober
lehrerzüge, deren dieſe Rolle bedurfte. Georg Thies gab den
etwas queckſilbrigen Geſchäftsmann Morris ſo humorvoll und
ſtattete ihn, viel Verſtändnis für die Feinheit in der Darſtellung
zeigend, aus. GElſe Schlöſſer in der Rolle der italieniſchen
Franzöſin war gut, und Berta Gaſt machte aus Conſtance
Meudon, wie immer, eine anmutige und reizende Geſtalt. Herr
Schumann fand ſich mit der Rolle des Verſchönerungsvates,
der für die körperlichen Vorzüge ſeines Herrn, des Engländers,
zu ſorgen hatte, gut ab. Nicht zum wenigſten amüſierte Herr
vom Weber in ſeiner Darſtellung des franzöſiſchen Polizei
kommiſſars, der immer zu ſpät kommt, eine offene Hand hat,
eitel und ritterlich iſt. Die Spielleitung lag in den Händen

Walter Siegs. tDer Beſuch des Theaters ließ zu wünſchen übrig. Dennoch
wäre es beſſer, wenn ſich mehr Beſucher bei den Wiederholungen
einfinden würden, weil auch die Darſteller in der Stärke des Be
ſuches eine Anerkennung für den durch ihre Kunſt amüſant ver
laufenen Luſtſpielabend zu finden ein Recht haben.

Dr. Straſſer-Neidegg.
Nachrichten aus dem Kunſtleben.

Aus dem Büro des Stadttheaters ſchreibt man uns: Heute
wird das Luſtſpiel „Das europäiſche Konzert“, welches
ſeine erfolgreiche Erſtaufführung am Sonnabend erlebte, wieder
holt. Morgen wird Goethes „Jphigenie“, von Oberregiſſeur
Scholling inſzeniert, in folgender Beſetzung gegeben:
Jphigenie: Frl. Tandarz Oreſt: Herr Kautskh, Pylades:
Herr Rieth, Thoas: Herr Friedrich, Arkas: Herr Con
rady. Für die Parſifal- Aufführung am Mitt-woch ſeien folgende Mitteilungen zur freund-
lichen Beachtung empfohlen: Die Aufführung beginnt
pünktlich um 6 Uhr. Der 1. Akt dauert nahezu zwei Stunden;
im Jntereſſe des Weihefeſtſpiels werden genau wie in Bahyreuth,
Zuſpätkommende unter keinen Umſtänden einge
laſſen. Das Vorſpiel geht direkt in die Handlung über; aus
dieſem Grunde iſt ein Oeffnen der Türen nach dem Vorſpiel
nicht möglich. Es wird deshalb dringend darum erſucht,
einige Minuten vor 6 Uhr die Plätze einzunehmen, um nicht den
ganzen 1. Akt verſäumen zu müſſen. Nach dem 1. Akt Pauſe
von ca. 4 Stunde. Der 2. Akt beginnt 8 Uhr 25 Minuten und
dauert bis 9 Uhr 30 Minuten. Auch dann iſt eine Pauſe von
16 Stunde. Der 3. Akt beginnt 10 Uhr. Das Feſtſpiel iſt
1124 Uhr zu Ende. Auch während des 2. und 3. Aktes dürfen die
Eingangstüren auf keinen Fall geöffnet werden, und es wird
darum erſucht, pünktlich zu den angegebenen Zeiten die Plätze
einzunehmen. Dieſelben Vorſchriften gelten für die Wieder-
holung am Sonntag, den 15. er., nur mit dem Unterſchied, daß
alle Zeiten eine Stunde früher lauten, da Sonntag die Vor

ſtellung bereits um 5 Uhr beginnt. Die Direktion hat kein
Recht, dem Publikum vorzuſchreiben, ob es nach den Aktſchlüſſen
ſeine Zuſtimmung durch Beifall geben darf oder nicht. Der
Wunſch iſt aber berechtigt und entſpricht den Gepflogenheiten
Bahyreuths, und auch der andern Bühnen, die den „Parſifal“
zur Aufführung gebracht haben, daß keinerlei Applaus
nach Schluß der Akte die weihevolle Stimmung ſtört. Es wird
deshalb gebeten, Beifallsbezeugungen zu unterlaſſen. Der Spiel-
plan der folgende Tage lautet: Donnerstag „Wie einſt im
Mai“. Freitag „Der fliegende Holländer“. Sonn-
abend „Zopf und Schwert“. Die nächſte Volksvorſtellung
bringt auf vielfachen Wunſch eine Aufführung des Tolſtoiſchen
Schauſpiels „Der lebende Leichnam“. Jn Rückſicht auf
die nachmittags 5 Uhr ſtattfindende Parſifal-Feſtvorſtellung muß
die Anfangszeit auf 11 Uhr vor mittags feſtgeſetzt werden.

Muſikaufführung in der Pauluskirche.
Aus Anlaß der Halleſchen Miſſionskonferen z ver-

anſtaltet der Pauluskirchenchor (Dirigent: Organiſt Bohyde)
wieder eine Miſſionsmuſik am 17. Februar, 824 Uhr, die jeder-
mann zugänglich iſt. Zum Vortrag gelangen Chöre von Joh.
Eccard, Jogch. v. Burgk, Vulpius, Herm.E. Koch, und C. Bohyde, außerdem eine Arie für Baß-Solo
mit obl. Oboe (H. Petſch) aus dem Weihnachtsoratorium von
S. Bach und „Die Könige von P. Cornelius, geſungen
von Herrn Hietſchlod; ferner die berühmte Chaconne von S. Bach
für Violine allein, geſpielt von Herrn W. Jahn. An der Orgel
wirkt Herr Organiſt Karl Hoyer aus Chemnitz. Er wird außer
der großen G-dur-Fuge nebſt Präludium von Bach noch zwei
moderne Stücke ſpielen: Stimmungsbild von Sigfr. Karg-
Elert und Paſſacaglig und Finale über BACH von Georg
Schumann. Eintrittskarten für 50 Pfg. und 1 Mk. bei
H. Hothan und an der Kirchtür zu haben.

Robert Kothe, dem auch in Halle ſehr bekannten Münchener
Lautenſänger, wurde vom Herzog von Altenburg für ſeine Ver
dienſte um das deutſche Volkslied die Große Goldene
Medagille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Liſa und Sven Scholander rufen die große Zahl ihrer
Freunde und Verehrer für morgen, Dienstag, wieder ins Neu
marktSchützenhaus, um ſich mit einem in allen Städten mit
Jubel aufgenommenen neuen Programm wieder in die Herzen
der Hörer hieinzuſingen. Ein ScholanderAbend wirkt jedesmal
erfriſchend und wohltuend auf das Gemüt und niemand wird
es bereuen, dieſem liebens würdigen Sängerpaar zwei Stunden
gewidmet zu haben. Karten bei HeHinrich Hothan.

Auguſt Hermann Francke in Berlin. Jm Bürgerlichen Schau
ſpielhauſe Berlin, KaſtanienAllee 7—9, wird, w. mit dem
23. und dann 27. Februar 1914 das Feſtſpiel uguſt Hermann
Francke“ (ein Lebensbild in 7 Vorgängen von Rudolf Lorenz
aufgeführt. Der Verfaſſer, bekannt durch ſeine „Huſſitenſpiele
in Bernau (Mark) und als Leiter des Joſef Kainz- Theaters in
Wannſee, leitet das Spiel ſelbſt und tritt in der Titelrolle auf.
Das Feſtſpiel zeigt die Entwickelung und die Kämpfe des Grün-
ders der Franckeſchen Stiftungen, die jetzt ſeit einem
Viertel-Jahrtauſend beſtehen, und alljährlich viele Hunderte Zög
linge in die Welt ſenden. Der Reinertrag iſt wohltätigen
Zwecken gewidmet. Geſchäftsſtelle: Griebenowftraße 15.

Hedwig Glomb, eine junge, zu den beſten Hoffnungen be
rechtigende Pianiſtin, wird ſich am 16. Februar in einem
Klavierabend dem hieſigen Publikum vorſtellen. (Karten bei
Heinrich Hothan.)

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe

am Mittwoch 1016 Uhr. Programm Sinigaglia, Ouvertüre
„Le Baruffe Chiozzotte“; Bruch, Violinkongzert gemoll; Mraczek,
Sinfoniſche Burleske; Violinſtücke von Tſchaikowsky und Paga-
nini; Wagner, Fauſtouvertüre, Waldweben und Ouvertüre Zum
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mußten. Redner erbat für die neue Geſellſchaft eine ſtaatliche
Beihilfe von 20 000 Mk. Nach der Beſtimmung der Redner für
die nächſtjährigen Berichte der Landwirtſchaftskammern wurde die
Tagung vom ſtellvertretenden Vorſitzenden mit einem Hoch auf
den Kaiſer geſchloſſen.

Die Jnſel- und albaniſche-Frage.
Prinz Wilhelm zu Wied fuhr am Sonntag mittag
1 Uhr 10 Minuten von Berlin nach Rom ab, von wo

er ſich am 11. Februar abends nach Wien begeben wird.
Am 15. Februar gedenkt der Prinz nach Berlin zurückzu
kehren

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt in
ihrer Wochenrundſchau:

„Die von den Großmächten geplanten gleichlautenden Er-
xlärungen über die Jnſelfrage und über die Räumung
Südalbaniens ſollen in den nächſten Tagen in Konſtanti
wopel und in Athen abgegeben werden, nachdem eine Verſtändi-

ng über den Wortlaut dieſer Erklärungen in allen Einzelſeiten nunmehr geſichert iſt.“ t
Auch die Erledigung der albaniſchen Fürſtenfrage hat

inzwiſchen Fortſchritte gemacht. OeſterreichUngarn und Italien
ſind gewillt. dem Prinzen zu Wied auf die Anleihe für Albanien,
zu deren Garantierung auch die übrigen Großmächte ſich bereit
erklärt haben, einen Vorſchuß von zehn Millionen zur Be-
ſtreitung der dringlichſten Bedürfniſſe zu gewähren. Es darf
angenommen werden, daß der Prinz zu Wied die Bedingungen,
unter denen er die ihm in Albanien zugedachte Aufgabe über
nehmen will, nunmehr im weſentlichen als erfüllt betrachtet.

Jn Neuwied würde der Prinz die unker Führung Eſſad
paſchas ſtehende albaniſche Thronabordnung empfangen. Nach
Erledigung dieſer Vorbereitungen würde der Abreiſe des Prin
zen nach Albanien nichts mehr entgegenſtehen.

7

Der Geldbedarf der Türkei.
Nach Konſtantinopeler Blättermeldungen unterhandelt der

zürkiſche Finanzminiſter mit einem Pariſer Hauſe bezüg-
lich der Uebernahme einer neuen Emiſſion türkiſcher Schatz
cheine im Betrage von 100 Millionen Francs. Das k. k. Wiener

Korreſpondenz Bureau meldet ſodann noch aus Kon
ſtantinopel: Nach Jnformationen von jungtürkiſcher Seite,
die in gewiſſen diplomatiſchen Kreiſen beſtätigt werden, hat
Frankreich für die große türkiſche Anleihe Be
dingungen politiſcher Natur geſtellt, darunter als
erſte die bedingungsloſe Annahme der Note der Großmächte be
züglich der Jnſelfrage. Die finanziellen Bedingungen be
treffen nach einer aus franzöſiſchen Finanzkreiſen ſtammenden
Information insbeſondere die finanzielle Ueber-
wach un g, die von der Ottomanbank durchgeführt werden ſoll.
Außerdem ſoll Frankreich verlangen, daß auch die Einkünfte aus
den noch freibleibenden Zöllen für den Anleihedienſt beſtimmt

S:rtürmiſche Sitzungen
in den ſchwediſchen KRammern.

Die Sonnabend Sitzungen der ſchwediſchen Kammern,
in denen die Vorlagesbetreffend die Zivilliſte des Königs

auf der Tagesordnung ſtand, nahmen einen ſtürmiſchen
Verlauf.

In der Zweiten Kammer ſprach zunächſt der Führer
der Sozialdemokraten Branting und erklärte, daß er
und ſeine Partei demonſtrativ gegen die Vorlage ſtimmen wollten.

BHranting unterzog die Rede des Königs vor den Bauern einer
außerordentlich ſcharfen Kritik und nannte ſie eine „ungehörige“
Rede. Der Präſident unterbrach den Redner und erſuchte ihn,
ſeine Ausdrücke zu mäßigen. Darauf hob der Führer der
Liberalen Sammlungspartei Eden unter ſtarker
Zuſtimmung von Seiten ſeiner Partei das „Unkonſtitutionelle“

in der Rede des Königs an den Bauernzug hervor. Der Führer
der Rechten Lindmann führte aus, daß er es nicht für richtig
halte, die Perſon des Königs in die Debatte zu ziehen. Zuletzt
ſprach Staatsminiſter Staaff. Er teilte mit, daß die Re
gierung in corpore Sonnabend vormittag beim König in Audienz
erſchienen wäre, um ihre ernſten Beſorgniſſe über die entſtandene
Situation und den Anlaß dazu auszuſprechen. Er habe da auch

dem König eine bedeutſame Vorſtellung gemacht. Weitere Mit
teilungen zu machen, ſehe er ſich augenblicklich nicht im Stande,
doch würden die nächſten Tage volle Klarheit ſchaffen.

Die Kammer nahm darauf die Vorlage mit 137 Stimmen gegen 57 Stimmen (die der Sozialdemokraten) an.
Bei der Beratung des Budgets des Miniſteriums des

Aeußern trat ein Redner verſchiedenen in der letzten Zeit in der
ausländiſchen Preſſe erſchienenen falſchen Gerüchten und Aus-

lieferungen der ſchwediſchen äußeren Politik ent-
gegen. Der Miniſter des Aeußern bedauerte dieſe Gerüchte,
meinte aber, daß ſie keiner allzu großen Unruhe wert wären.
Die Regierungen in Europa ſeien ſich vollkommen klar darüber
daß die ſchwediſchen Verteidigungsmaßnahmen
einen vollſtändig friedlichen Charakter hätten. Die
Politik Schwedens ſei und bleibe eine freie und unabhängige,
auf den Intereſſen Schwedens beruhende Neutralitäts-
politik, die von keinem Staat garantiert ſei, und die auf dem
Reſpekt beruhe, den Schwedens eigenes, wie er hoffe, in kurzem
verbeſſertes Verteidigungsweſen einzuflößen vermöge.
In der Erſten Kammer war die Annahme der Vorlage
über die Zivilliſte von einer kurzen Debatte begleitet, in welcher

Kvarnzelius (Regierungspartei) die Anſicht ſeiner Partei über
die VerpflEhtung des Königs, bei ſeinen konſtitutionellen verant

wortlichen Ratgebern Rat einzuholen, ausſprach. Steffen und
Lindblad (Gotenburg) vertraten die ſozialdemokratiſchen Geſichts
punkte. Nachdem der Führer der Rechten, Tryger, das Recht
des Königs verteidigt hatte, ſich in einer großen und
wichtigen Frage dem Volke gegenüber auszuſprechen, und nachdem
der Miniſter des Aeußern und einige andere Redner das Wort

ergriffen hatten, wurde zur Abſtimmung geſchritten.
Die Vorlage wurde mit 116 gegen 14 Stimmen an-

genommen.

Sozial demokratiſche Demonſtrationen.
Die ſozialdemokratiſche Partei veranſtaltete am Sonntag in

Stockholm eine Straßenkundgebung. An dem Zuge nahmen
etwa 30 000 Perſonen teil. Abgeordneter Branting verlas
eine an die Regierung gerichtete Adreſſe, die ſich „gegen Mehr
forderungen für Militär und Marinezwecke und Verlängerung
der Dienſtzeit“ richtete und ſich „für Begrenzung und Verminde-
rung der militäriſchen Laſten“ ausſprach. Der Miniſter
präſident erwiderte, er ſchließe ſich der Aufforderung zum
Frieden und zur Brüderlichkeit aller Völker warm an, müſſe
aber nachdrücklich hervorheben, daß das ſchwediſche Volk noch
fortdauernd ſehr bedeutende Laſten für die
Landesverteidigung auf ſich nehmen müſſe. Er
gab der Hoffnung Ausdruck, daß, wenn die Regierung ihren Vor
ſchlag auf Verbeſſerung des Verteidigungsweſens durchgeführt
habe, man auch an ſoziale Reformen herangehen könne. Per-
ſönliche Opfer ſeien nicht zu vermeiden. Die Frage betreffend
Verlängerung der Dienſtzeit der Infanterie müſſe dem Volke
gelegentlich der Wahlen vorgelegt werden. Die Regierung werde
von dieſer Forderung niemals abteichen.

Ausland.
Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowtzow.

Gegenüber den neuerdings wieder in der ruſſiſchen
Preſſe auftauchenden Meldungen über einen bevorſtehenden
Rücktritt des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten Kokowtzow
wird in den Berliner diplomatiſchen Kreiſen auf Grund von
zuverläſſigen Nachrichten aus Petersburg verſichert, daß ein
Scheiden Kokowtzows aus ſeinem Amte keines-
wegs in Ausſicht genommen ſei.

Waffenübungen in Rußland.
Ein Befehl des Kaiſers von Rußland ordnet an, daß im

ganzen Reiche mit Ausnahme der Gouvernements des Weichſel
gebietes die Landwehrmänner des erſten Aufge-
bots, die bei der Einberufung von 1911 und 1913 direkt zur
Landwehr gezählt wurden, im laufenden Jahre zu vierwöchigen
Waffenübungen einzuberufen ſind.

Beſuchsreiſen des engliſchen Königspaares?
Mit Bezug auf die Meldungen, daß Vorkehrungen für einen

Beſuch des Königs von England bei dem Kaiſer von Rußland
und für einen Beſuch des Königs in Wien getroffen worden
ſeien, wird amtlich in London erklärt, daß ſolche Vorkehrungen
nicht getroffen worden ſind. Der König und die Königin
von England würden nach ihrem Beſuch in Paris direkt
nach London zurückkehren.

Verhaftung eines Spions in Frankreich?
Der „Agence Habas“ wird aus Nanch gemeldet, daß in

der Gegend des Forts Luceh ein Mann unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet worden ſei. Bei dem Verhafteten ſei ein
photographiſcher Apparat gefunden worden. Der Mann gab
an, Burgard zu heißen und ein Landwirt aus der Umgebung von
Nancy zu ſein, der als einfacher Touriſt gekommen ſei. Die
Hausdurchſuchung auf dem Beſitze Burgards in Heillecourt habe
zur Entdeckung von zahlreichen Generalſtabskarten geführt, von
denen mehrere bezeichnet geweſen ſeien. Auch andere Doku-
mente, die ſich auf die Verteidigung franzöſiſcher Feſtungen be
zogen hätten, ſeien gefunden worden. Ueberdies ſeien ver-
ſchiedene Briefe beſchlagnahmt worden, die den Mann verdächtig
machten.

Das engliſch-türkiſche Abkommen.
„Jeune Turc“ erfährt, daß das engliſch-türkiſche Abkommen,

das vier Protokolle über die Koweit, den Perſiſchen Golf und die
Bagdadbahn betreffenden Fragen enthalte, dem Sultan zur Ge-
nehmigung vorgelegt worden ſei.

Aus der türkiſchen Marine.
Wie das Konſtantinopeler Amtsblatt der Marine meldet,

ſind 50 Marineoffiziere, darunter zwei Vizeadmirale
und ein Konteradmiral, in den Ruheſtand verſetzt worden.

Die oſtanatoliſchen Reformen.
Aus Konſtantinopel wird halbamtlich gemeldet, daß

ein endgültiges Einvernehmen in allen Punkten der oſtanatoli-
ſchen Reformen hergeſtellt worden ſei.

Das neue Kabinett in Portugal.
Bernardino Machado hat den Auftrag angenommen, ein

Kabinett zu bilden, das ſich aus verſöhnlich geſinnten Elementen,
die außerhalb des Parteilebens ſtehen, und aus Vertretern der
Parteigruppen zuſammenſetzt. Die Bildung des Kabinetts h
bereits ſtattgefunden.

Ruheſtörungen in Barcelonag.
Ueber Ruheſtörungen aus Anlaß einer von Parteigängern

des früheren Miniſterpräſidenten Maurag in Barcelona ab-
gehaltenen Verſammlung wird gemeldet: Schon vor Beginn der
Verſammlung mußte die Polizei eine Gruppe von Radikalen zer-
ſtreuen, die ſich lärmend vor dem Verſammlungslokal einge
funden hatte. Die Verſammlung ſelbſt verlief ziemlich ruhig.
Aber nach ihrer Beendigung wurden auf den Redner des Abends,
den konſervativen Parteimann Oſſorio, als er im Automobil den
Cataloniſchen Platz paſſierte, plötzlich etwa zwölf Schüſſe abge
geben, die jedoch keinen Schaden anrichteten. Kurze Zeit, nach
dem das Automobil Oſſorios an dem Gebäude des Generakrates
vorbeigefahren war, ertönten aus einer Menſchenanſammlung
wiederum Schüſſe, die vermutlich Oſſorio galten, jedoch den Jn
ſaſſen eines anderen Automobils trafen und ſchwer verletzten.

Zur Lage in Mexiko.
Die geheime Polizei hat eine Anzahl von Geſchäftsleuten und

Angeſtellten in Mexiko-Stadt verhaftet, die in eine Verſchwö
rung gegen die Regierung verwickelt geweſen ſein ſollen.

Die Polizei erklärt, in den Taſchen der Verhafteten bekaſtenderig gefunden zu haben. Der frühere Unterrichts
miniſter, Eſtanel, der am 8. d. Mts. verhaftet worden war, iſt
wieder freigelaſſen worden.

Zum Bürgerkrieg auf Haiti. Der Führer der haitianiſchen
Aufſtändiſchen, General Zamor, iſt in Port-au Prince

Spormachrichten.
Winterſport.

Winterſport in Oberhof. An dem Langlaufen um
die Meiſterſchaft von Thüringen, 15 Kilometer, be-
teiligten ſich neun Läufer. Es wurde: 1. Böhme-Hennes
vom Jnfanterie Regiment Nr. 95 in Koburg in 1 Stunde 1 Min.
40 Sek. Am Langlaufen um die Olympiga- Auszeichnung
über dieſelbe Strecke, wie der Meiſterſchaftslauf beteiligten ſich
25 Läufer. Erſter wurde Schmidt aus Gehlberg in 1 Stunde
13. Min. 50 Sk. Das Stafettenlaufen wurde über dieſelbe
Strecke gelaufen. Es nahmen 12 Stafetten teil. 1. Brotte-
rode 1 Stunde 4 Min. 22 Sek. Patrvouillenlaufen für Mili-
tärperſonen: 1. Gefreiter Böhm vom 95 Jnfanterie-Regt. inKoburg. Jm Forſtbeamtenlaufen über die Strecke von 12 Kilo-
meter wurde 1. Matheſie aus Derrberg in 1 Stunde 38 Min.
33 Sekunden.

Der Protektor des Verbandes, Herzog Karl Eduard von
Koburg und Gotha, erſchien am tag mit ſeiner Gemahlin
und den drei älteſten Kindern im Herzogszelt und wohnte mit
großem Intereſſe allem, was geboten wurde, bei. Vor allem er
regten den Beifall der Zuſchauer die Sprünge im internationalen
Sprunglauf und im Wettſpringen um die Meiſterſchaft
von Thüringen. Den Preis erhielt Bader vom Skikub
Schwarzwald. Die Langläufe um die Meiſterſchaft von Thüringen
wieſen ähnliche Sprünge auf, die, wenn ſie auch an Weite nicht
ganz an obige Glangleiſtungen heranreichten, doch an Schönheit
und Sicherheit ihnen vollkommen gleichwertig waren. So ſprang
z. B. Böhm-Hennes mit einer Sicherheit, die geradezu ver-
bküffend war. Er erhielt daher auch den erſten Preis, zugleich
auch den Ehrenpreis der Herzogin für den ſchönſten Sprung.
Auch die Leiſtungen der r zwiſchen 16 und18 Jahren waren denen ihrer Vorgänger durchaus ebenbürtig.
An dem Bobſleigh-Wettfahren nahmen 16 Bobs teil.
Die Meiſterſchaft fiel für eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von
4 Minuten 16 Sekunden an „Jmmer feſte druff“ vom Akade-
miſchen Bobſleighklub München (Lenker Raben). Damit
erhielt alſo die Mannſchaft des Münchener Akademiſchen Bobklubs
die Bobſleighmeiſterſchaft von Deutſchland und

den Goldpokal des Kronprinzen.
Die Eurppameiſterſchaft im Eisſchnellaufen gewann der

Norweger Mathieſen in Halenſee.
Die Europa- Meiſterſchaft im Kunſtlaufen. Bei der vom
Wiener Eislaufverein ausgetragenen Europameiſterſchaft im
Kunſtlaufen ſiegte der bisherige Meiſter Jngenieur Kachler-
Wien vor dem norwegiſchen Meiſter Krogh.

Luftfahrt.
Eine deutſche Glanzleiſtung. Der Flieger Jngold, der

am Sonnabend um 7 Uhr 35 Minuten in Mülhauſen im
Elſaß im Wettbewerb für den Stödteflug der Nationalflugſpende
geſtartet war, hat 16 Stunden 20 Minuten in der Luft
verweilt. Bei der Landung war der Flieger in beſter Ver-
faſſung. Er hat mit ſeinem Fluge die jüngſt von Bruno Langer
auf Roland-Doppeldecker aufgeſtellte Leiſtung um zwei Stunden
39 Minuten geſchlagen. Sein Flugzeug trug einen 100 S.
Mercedesmotor und war mit 600 Liter Benzin und 60 Liter Oel
belaſtet. Die durchflogene Strecke dürfte etwa 1700 Kilometer
ang ſein. Jngold überflog unter anderem die Städte: Naum-
burg, Mühlhauſen i. Thür., Rieſa, Torgau, Kottbus, Forſt in der
Lauſitz. Der Flieger erklärte, daß er hauptſächlich wegen Nebels
niedergegangen ſei. Sein Benzin- und Oelborrat hätte noch für
zwei Stunden gereicht.

Ein Ballonunglück in Eſſen, Als geſtern abend ein von Herrn
Krupp v. Bohlen-Halbach geſtifteter Freiballon faſt ganz gefüllt
war, riß eine Bö den Ballon aus den Händen der Mannſchaften.
Ein Arbeiter, der ſich in die Taue verwickelt hatte, wurde mit in
die Höhe geriſſen. Er ſtürzte aus 10 Meter Höhe ab und brach
beim Fallen auf ein Eiſenrohr beide Beine.

Turnen.
Der Weſtthüringer Turngau beſchloß, in dieſem Jahre

eine große Gauturnfahrt nach dem großen Hörſelberge zu
veranſtalten, mit der ein Wetturnen in volkstümlichen Uebungen
verbunden wird. Das Wetturnen ſoll im Laufen (100 Meter),
Springen, Stoßen und im Fußball- und Schlagballſpiel beſtehen.
Als Termin für die Gauturnfahrt wurde der 21. Juni beſtimmt.
Die meiſten Turnvereine aus Weſtthüringen werden ſich an dieſer
intereſſanten Gauturnfahrt beteiligen.

Sußball.
Jn der Zwiſchenrunde um den Kronprinzenpokal ſiegte in

Norddentſchland mit 3:2.
Hockeny.

Ergebnis des Wettſpiels am 8. Februar. Berliner Turner
ſchaft J gegen Akad. Sportverein-Halle I: 221 (1: 1).

Radſport.
Im Sechstagerennen in Brüſſel wurden Erſte Vanhou-

e Zweite Lapige-Miquel und Dritte Moran-Mac
amar c.

Veranutwortlich:
für Politik Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,
Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Angzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale).

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Sektes, die Vereinigung der würzigen Blume des Rheinweines mit dem prickelnden
Reiz des Champaqners erhöhen jede Festesfreude und bringen Stimmung

General-Depöt: Johannes Grün, Hoflieferant, Weingrosshandlung, Halle a. Saale. Zu beziehen durch-den Weinhandel
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Der Vorstand

C. Bechstein aus dem Magazin der im März ſtatt. Der waggonweiſe Verſand beginnt demnächſt.
Um ſicher zu ſein, auch wirklich „Salvator“ und nicht

w. und Abendkaſ e.
hiäügenmie.Er r v. J. W. Goethe.

Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:ctwa eine der vielfachen Tmitationen desſelben zu erhalten,
Reinhold Koch, Vorsitzender. wolle man auch auf die nachſtehend ab gebildete, auf den Tr. Tandar.

jedem Gebinde angebrachte Schutzmarke achten, ned Soenneckens die wie die Bezeichnung „Salvator“ ſelbſt uns patent- Faodes e

amtlich geſchützt iſt. Sconzies: dein a Bann
Nach dem 3. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. ÄAnf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. 12199

Mittwoch, den 11. Febr. 1914
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.

Erſte Feſt- Aufführung.

Ackiengesellschaft Paulanerbrän

Salvatorbrauerei

münchen.
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Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,55, 1,05 in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.
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12. Württemb. Romfahrt
8. bis 25. April 1914.
Proſp. Prof. MillIer,Stuttgart, Stafflenberg 54.

Semmering
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Kolge ger es ter

im Sommer.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Dienstag: Acté.
Mittwoch Margarete.

Altes Theater: Dienstag: Meros.
Mittwoch Die Trenkwalder.e

Operetten Theater Dienstag:
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Oscar Baliin sen. u. Jun.,
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.
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Dienstag

Gedenktage.
10. Februar.

Dre ca S hrer chichtsſchreiber. Georg Weber geboren.Der ruſiiſche Dichter Alexander Puſchtin geſtorben.

Der Maler Eugen Dücker geboren.
Der e Thomas Alwa Ediſon geboren.
Tr Konkursordnung für das Deutſche Reich wird publi-
ziert.

1896. Großer Streik in der Konfektionsbranche.
1901. Der Chemiker Max von Pettenkofer geſtorben.

Tagesſpruch: Liebe Tochter, halte dich alſo gegen deinen
nn, daß er fröhlich wird, wenn er auf dem Heimwege

des Hauſes Spitzen ſieht. Luther.
Aus Halle und Umgebung.

Halle den 9. Februar.
Die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Wehrvereins

veranſtaltete geſtern Sonntag in den „Thaliaſälen“ einen öffent-
lichen Vortrag, der außerordentlich ſtark beſucht war. Herr
Rechtsanwalt Spilling begrüßte die Erſchienenen und be
tonte, daß die Tätigkeit des Wehrvereins mit der Annahme der
Wehrvorlage keineswegs erſchöpft ſei. Seine Hauptaufgabe ſei,
vaterländiſchen Sinn und mannhaften Geiſt wieder zu erwecken.
Den Balkankrieg haben die meiſten von uns wohl mit Jntereſſe
verfolgt, aber wenig iſt zum Bewußtſein gekommen, was man
daraus lernen kann. Darauf erteilte er Herrn Profeſſor
Stadtarzt Dr. von Drigalski das Wort zu ſeinem Vor
trage über „Soldat, Volk und Verwaltung in
Serbien und in dem neueroberten Gebiet“. Der
Redner führte aus, daß wir über Serbien ganz falſch unterrichtet
geweſen ſeien. Kenner urteilten allerdings auch früher ſchon
anders dabei haben wir alle Urſache, uns mit dieſem Volke zu
beſchäftigen, mit dem wir in regen Handelsbeziehungen ſtehen.
Die Serben ſind ein altes, ariſtokratiſches Volk mit einer ruhm
reichen Geſchichte. Unter der türkiſchen Herrſchaft trat ein
Rückgang ein. Oft haben ſich die Serben zu befreien verſucht,
aber erſt ſeit 1882 gibt es wieder ein Königreich Serbien. Die
ſerbiſchen Bauern (Serbien iſt ein reiner Agrarſtaat) ſind die
geborenen Soldaten. Sie ſind außerordentlich anſpruchslos,
ſauber und von einem geradezu preußiſchen militäriſchen Geiſte
erfüllt. Jhre Leiſtungen waren denn auch hervorragend. Be-
ſonders im zweiten Kriege haben ſie ungeheure Strapazen durch-
gemacht. Grauſamkeiten, deren man die ſerbiſchen Truppen be
ſchuldigte, hat man vergeblich verſucht, ihnen nachzuweiſen. Da
der ſechſte Teil der Bevölkerung einſchl. Frauen und Kinder
unter den Waffen ſtand man hatte beim Heere Greiſe von
über 60 Jahren ſo war das ganze Land von Männern ent-
blößt, aber trotz dem wurden die Felder beſtellt und die Ernte
eingebracht wie ſonſt, allein von den Frauen. Die Frauen ſind

1729.
1808.
1837.
1841.
1847.
1877.

iſt während des ganzen Krieges vorzüglich geweſen. Sie iſtgewiſſermaßen nah preußiſchem Muſter eingerichtet. Die Be
völkerung der eroberten Landesteile, die man ihre Nationalität
ruhig zur Schau tragen läßt, von denen man aber unbedingten
Gehorſam verlangt, und mit Hilfe der wohlorganiſierten Gen-
darmerie auch durchzuſetzen weiß, gewöhnt ſich ſchnell an das
neue Regiment und ordnet ſich willig den neuen Herren unter.
Nach 40 Jahren werden dort Miß handlungen von Soldaten nicht
vorkommen. Nach einem Jahre wird es dort nur noch Serben
geben. Was an Koſten und Opfern von jedem einzelnen Serben
in dieſem Kriege verlangt wurde, iſt unglaublich, aber alles
wurde gern und ohne Murren geleiſtet. Dieſen Opfern gegen-
über kann man nur mit Beſchämung an die langen Reden
denken, die bei uns gehalten wurden, als es ſich um den Wehr-
beitrag handelte, der im vorigen Fahre von uns verlangt wurde;
und dabei iſt zu bedenken, daß wir ganz anders behandelt werden
würden, wenn wir nicht mehr gefürchtet werden. An der Hand
einer großen Anzahl von Lichtbildern durften die Zuhörer ſo
dann Herrn Profeſſor Dr. v. Drigalski auf ſeiner Reiſe über die
Schlachtfelder mit ihrem welligen Gelände, durch die Feld-
lazarette mit den Schrecken der Cholera, durch die Dörfer mit
ihren hübſch gebauten Bauernhäuſern und die Städte mit ihren
prächtigen Kirchen bis nach Saloniki begleiten, der maleriſch ge-
legenen Hafenſtadt, um deren Beſitz beinahe ein neuer Krieg
ausgebrochen wäre. Reicher Beifall wurde dem Vortragenden
zuteil. Herr Rechtsanwalt Spilling dankte ihm mit warmen
Worten im Namen der Verſammlung, die darauf ſtehend die
„Wacht am Rhein“ ſang und freudig in ein dreifaches „Heil“

auf das Vaterland einſtimmte. sch.
Offene Stellen für Militäranwärter.

Die Anſtellungs Nachrichten für verſorgungsberechtigte Mili-
tärperſonen weiſen für die Provinz Sachſen und Anhalt folgende
offene Stellen auf: 1. Neuhaldensleben: Polizeiſergeant
für Tages und Nachtdienſt; Geh. 1200-—1800 Mk., 220 Mk. Woh
nungsgeldzuſchuß, 75 Mk. Kleidergeld. 2. Roßlau: Schutz
mann; Gehalt 1200 bis 1800 Mk., Dienſtkleidung und Aus-
rüſtungsgeld, ſpäter 75 Mk. Kleidergeld. 3. Coswig i. A.
Strafanſtaltsaufſeher; Gehalt 1400 bis 2200 Mk., 150 Mk. pen-
ſionsberechtigter Dienſtbekleidungszuſchuß. 4. Gera (Reuß):
Magiſtratsexpedient; Gehalt 1400 bis 1950 Mk. 5. Barbh:
Amtsdiener und Vollziehungsbeamter; Gehalt 830 für unber-
heiratete, 900 Mk. für verheiratete Bewerber. 6. Klein
Wittenberg: Amtsdiener; Gehalt 600 Mk. 7. Weſter
hauſen a. Harz: Gemeindediener und Nachtwächter: Gehalt
547 Mk., freie Dienſtwohnung, 125 Morgen freien Dienſtacker.
8. Neundorf i. A. Kreiswegewärter; Gehalt 900 bis 1000 Mk.

Moritz König F. Ein ſchlichter Mann im Bürgerrock, kern
haft und ehrenfeſt in ſeinem Tun und Denken, aufgehend in
ſeinem Handeln und Arbeiten für andere, für die Gemeinſchaften,
kirchlichen und ſozialen, iſt am Sonntag früh 3 Uhr entſchlafen
der Rentner Moritz König. Ein arbeitsreiches Leben hat damit

überhaupt ſehr ſauber und fleißig. Die Verwaltung Serbiens ſeinen Abſchluß gefunden. Jn ſeinem Berufe als Klempner-

I. Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Heitung 10. Februar 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
meiſter erwarb er ſich das Vertrauen einer e Kundſchaft
und das ſeiner Berufsgenoſſen, die ihn in den Vorſtand der
Klempner- und Jnſtallateur-Jnnung wählten und ihn ſchließlich
zu deren Ehrenmitglied ernannten. Den Gemeindeangelegen-
heiten wandte er allzeit ſeine volle Aufmerkſamkeit zu und er
i ſein ſoziales Empfinden mit großer Hingabe in den Dienſt

r Armen- und Wohlfahrtspflege. Seine innerliche Frömmig-
keit, ſein kirchlicher Sinn ließen ihn reichen Anteil nehmen am
Gemeindeleben in der Paulusgemeinde. Er gehörte ihrem Ge-
meindekirchenrat an, ſeit 1898 als Aelteſter und Rendant. Des
Königs Majeſtät ehrte des wakkeren Bürgers Verdienſte durch Ver
leihung des Kronenordens 4. Klaſſe. Moritz König hat ein Alter
von 68 Jahren erreicht. Die Beſtattung erfolgt am Mittwoch
nachmittag 3 Uhr auf dem Nordfriedhofe.

90. Geburtstag. Der frühere Kantor an der St. Ulrichs-
kirche Herr Robert Diethe begeht am Dienstag ſeinen 90. Ge-
burtstag. Der alte Herr erfreut ſich noch beſter geiſtiger und
körperlicher Geſundheit und iſt überall eine gern geſehene Per-
ſfönlichkeit.

Die Ausgabe der „Jahresberichte der preußiſchen Re
gierungs- und Gewerberäte und Bergbehörden für 1913“ wird
Ende März in der Reichsdruckerei fextiggeſtellt werden. Für
ihren Bezug iſt zu beachten: 1. Die Reichsdruckerei läßt die bis
23. Februar bei ihr im voraus beſtellten Abdrücke des Werkes zum
Vorzugspreiſe von 2,75 Mk. für einen broſchierten Abdruck und
von 8,25 Mk. für in Ganzleinen gebundenen Abdruck ab. Koſten
für Verpackung und Abſendung trägt die Reichsdruckerei, die
Portokoſten die Beſteller. Die Koſten ſind alsbald nach Empfang
des Werkes an die Kaſſe der Reichsdruckerei (Berlin, Oranien-
ſtraße 91) unter Angabe des Kaſſenzeichens zu zahlen. 2. Alle
nach dem 28. Februar eingehenden Beſtellungen werden, wenn
anderes im Beſtellſchreiben nicht ausdrücklich geſagt wird, dem
von Deckerſchen Verlage (Berlin, Jeruſalemerſtraße 56) zur Er-
ledigung überwieſen. Für die Ausführung ſolcher Beſtellungen,
wie für alle Lieferungen im Wege des Buchhandels, iſt außer
den etwaigen Portokoſten der Ladenpreis von 5,25 Mk. für einen
broſchierten und 5,75 Mk. für einen gebundenen Abdruck zu zahlen.
Die Jahresberichte werden wiederum Mitteilungen über die
praktiſche Handhabung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung, Vorſchläge
für die Unfallverhütung und die Bekämpfung gewerblicher Krank
heiten und Angaben aus dem Gebiete der Arbeiterwohlfahrts-
einrichtungen enthalten.

7 Rekrutenbeſichtigung. Bei unſeren 36ern findet gegen
wärtig die Rekrutenbeſichtigung ſtatt.

St. Ulrichskirche. Wir weiſen hiermit nochmals auf die
heute (Montag) abend 84 Uhr ſtattfindende 15. ge iſt
liche Ab'endmuſik hin, die ein beſonders intereſſantes
Programm bietet; Werke Halleſcher Komponiſten in
Sologeſängen, Chor, Streichquartett und Orgelvorträgen.

Die Zahl der Kontvinhaber im Poſtſcheckverkehr iſt im
Reichspoſtgebiet Ende Januar 1914 auf 87 682 geſtiegen. (Zugang
im Januar 1232.) Auf dieſen Konten wurden im Januar gebucht
1649 Millionen Mark Gutſchriften und 1648 Millionen Mark
Laſtſchriften. Das Geſamtguthaben der Kontoinhaber betrug im
Januar durchſchnittlich 194,1 Millionen Mark. Jm Verkehr der

m

Damenwäsche
Herrenwäsche
Kinderwäsche
Wäschestoffe
Leinen und Halbleinen
Tischwäsche, Hauswäsche
Bettwäsche, Frottierwäsche
Wäschestickereien,
Weisse Taschentücher
Weihe gestickte Taschentücher

Beginn

Montag
den

O. Februar.

O

4

Halle a. S.

Schweizer Stickereivolants

Enorm billige Preise.
Zum Verkauf Kommen u. a.

Weisse Seidenstoffe Weisse Damenkleider
Weisse Wollkleiderstoffe Weisse Blusen
Weisse Waschkleiderstoftfe Weisse Kostümröcke
Schweizer Stickereistoffe Weisse Golfjacken

Weisse Kinderkleider
Weisse Russenkittel
Weisse Unterröcke
Weisse Blusenschoner
Weisse Untertaillen
Korsetts u. Büstenhalter

Stickerei Voiles
Voile Volants
Spitzen und Einsätze
Täll- und Spachtelstoffe
Weisse Theater Schals

Rabatt bewilligen wir trotz unserer
billigen Preise während der Weissen Woche
auf weisse und auch auf alle anderen
Waren in unserem Geschäft bei Barzahlung
(aus genommen sind nur Kurzwaren und Strickwolle),

Grosse Ulrichstrasse 22-25

Am Montag den 9. Februar cr. beginnt unsere

rühmlichst bekannte und sehr beliebte

Riesengrosse Eingänge Weisser Waren.
Ausser gewöhnlich vorteilhafte Angebote

Weisse Schürzen
Direktoire- Beinkleider
Weisse Strümpfe
Weisso Handschuhe
Weisse Sweater u. Sportler
Weisse Rodel-Schals u. -Mützen
Weisse Jabots u. Kragen
Hals u. Aermelrüschen
Handarbeiten, vorgezeichnet,
angefangen u. fertig gestickt.

Goerdinen, Stores, Vitragen, Brises bises, Bettdecken, Schlafdecken, Kinderwagendecken und dergl.

Sehenswerte Schaufenster- und Innen-Dekorationen.

ummer Benjamin

Beginn

Montag
den

O. Februar.

o

Halle a. S.



Relchspoſtſcheckämter mit dem Poſparkaffenamt in Wien der Poſtſparkaſſe in Budapeſt, der LeigſFer und luxemburgiſchen Poſt

verwaltung ſowie den ſchweizeriſchen Poſtſcheckbüros wurden
9,2 Millionen Mark umgeſetzt, und zwar auf 3660 Ueber
tragungen in der Richtung nach, und auf 17 920 Uebertragungen
in der Richtung aus dem Auslande.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
Dienstag 69 Uhr im „Goldenen Schiffchen“, Große Ulrichſtraße,
eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in der ein Mitglied über
ſeine Erlebniſſe während ſeiner Militärzeit im Elſaß berichten
wird. Mitglieder, Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind dazu
freundlichſt eingeladen.

Die im „Sängerbund an der Saale“ vereinigten Halle
ſchen Geſangvereine, die 300 Sänger umfaſſen, veranſtalten am
1. März eine öffentliche Geſangsaufführung, deren Ertrag einernationalen Aufgabe zugeführt wird. Dieſe Vereine haben ſich

verpflichtet, für den Deutſchen Schulverein in Wien“ einzu
treten, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, in den Orten Oeſter
reichs, die gemiſchtſprachige Bevölkerung aufweiſen, deutſche
Schulen zu bauen, zu unterhalten oder zu unterſtützen. Ueber
20 Millionen Kronen hat dieſer älteſte und größte chutzverein
der Deutſchen in Oeſterreich bereits aufgebracht er hat durch
ſein Wirken bereits Tauſenden, die ihren Kindern ſonſt deutſche
Schulbildung nicht hätten geben können, dieſe Sorge abge
nommen; Zehntauſenden von Kindern hat er ihre Mutterſprache
gerettet; zahlreiche Gemeinden, die ohne den Schutz des
„Deutſchen Schulvereins“ zweifellos dem Deutſchtum verloren
gegangen wären, ſind durch ihn in ihrem nationalen Widerſtande
gefeſtigt worden. Solche ſegensreiche Tätigkeit und hochbe
deutende deutſchkulturelle Aufgabe verdient weitgehendſte Unter
ſtützung. Möchten ſich in der „Schulſtadt Halle“ recht viele
finden, die durch Beſuch der Geſangsaufführungen ein Scherflein
für ein ebenſo notwendiges nationales wie ſittlich gutes Werk
beitragen!

Leo Erichſen, der bekannte Experimentalpſychologe, leiſtet
am 13. Februar einer Einladung des Vereins für Handlungs-
kommis von 1858, Hamburg, Bezirk Halle, Folge und hält *89 Uhr
in den „Thaliafeſtſälen“ ſeinen neueſten, überaus wirkungsvollen
Vortrag über „Neue Wege zum Erfolg“. Gäſte, durch Mitglieder
cingeführt, haben Zutritt. (Näheres ſiehe Anzeige.)

vorſtellungen war das Theater vollſtändig beſetzt. Das groß
artige Jubiläums-Spezialitätenprogramm erzielte einen durch
ſchlagenden Erfolg. Ab heute beginnt die letzte Woche des gegen
wärtigen Spielplanes, in der die glänzenden Kunſtkräfte im
Walhalla auftreten.

Apollotheater. Die Direktion macht darauf aufmerkſam,
daß der gegenwärtige Spielplan nur noch dieſe Woche zur Vor-
führung gelangt. Vorführungen wie „Das Unterſeeboot“ und
die großartigen 7 Patth Frank bekommt man nur ſelten zu
ſehen ein Beſuch der Vorſtellungen bedeutet für jeden Beſucher
einen genußreichen Abend.

Bad Wittekind. Morgen Dienstag nachmittag Soliſten
quartettkonzert der 75er.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Jn den Sonntag-

Das Kaftfervpanorama (Große AUlri 4) veran
ſtaltet dieſe Woche für ſeine Beſucher eine Alpenreiſe. Jn einer
intereſſanten Wanderung am Semmering im Sommer werden
uns hier die Schönheiten des gewaltigſten Gebirgſtockes Mittel
europas in wunderbarer Plaſtik, Naturwahrheit und Farben-
pracht vor Augen geführt. Nächſte Woche: Mittenwald- Bahn.
T Die Eislauf- Konkurrenz auf der Eisbahn Ziegelwieſe ver

lief in ſportlicher Beziehung ſehr intereſſant. Leider vermißte
man die Zuſchauer, die ſich ſonſt zahlreich einzufinden p v
Schuld hieran trägt wohl die milde Witterung, die au
Läufern namentlich im Kunſtfahren e hinderlich war.
Es fanden ſtatt am Sonnabend s nell-Laufen mit je3 Preiſen; am Sonntag 1 Kunſtlaufen mit 3 Preiſen,
1 Jugendaufen mit 2 Preiſen und 1 Seniorenlaufen für Herren
mit 3 Preiſen, endlich 1 Paarlaufen. Das Kunſtlaufen der Ge
ſchwiſter Roloff aus Petersburg erregte allgemeine Be
wunderung.

Halleſche Tageschronik. Ein Stubenbrand entſtand
in einem am Graſeweg belegenen Putzgeſchäft. Die Feuerwehr
konnte nach halbſtündiger Tätigkeit wieder abrücken. Jn der
Großen Ulrichſtraße fand ein Zu ſammenſtoß zwiſchen
einem Motorwagen und einem Laſtfuhrwerk ſtatt. Es wurde
niemand verletzt. Bei einem in der Magdeburger Straße
wohnhaften Arzte wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt
und eine größere Summe man ſpricht von 2000 Mk. ge
ſtohlen. Ermittelungen ſind im Gange. Ein in Löbejün
wohnhafter Schulknabe wurde in der Trothaer Straße aufs-
gegriffen und in Schutz haft genommen. Aus der
Räucher kammer eines in der Sophienſ wohnhaften
Lebensmittelhändlers wurden für etwa 150 Mk. Wurſtwaren ge
ſtohlen. Durch eine über dem Bette aufgehängte brennende
Papierlaterne, die herunterfiel, entſtand in der Halberſtädter
Straße 14 ein Stubenbrand. Ein Student hatte beim

ggange die Laterne brennen laſſen. Das Feuer wurde erſt
entdeckt, nachdem die Stube in hellen Flammen ſtand. Die
Feuerwehr konnte nach halbſtündiger Tätigkeit wieder abrücken.

Die Arbeiterin Luiſe Sch. und der Arbeiter Franz R.
wurden feſtgenommen und der Staatsanwaltſchaft zugeführt,
weil ſie verſucht hatten, einem Arbeiter das Portemonnaie mit
150 Mark zu rauben. Wegen Betrugs wurde der
Buchhalter W. und wegen ſchweren Diebſtahls der von
der Staatsanwaltſchaft in Magdeburg geſuchte Arbeiter Otto P.
feſtgenommen. Beide wurden dem Gerichtsgefängnis zugeführt.
Feraß Polizeigewahrſam wurden zehn Obdachloſe unter-
gebracht.

Aus den Vereinen.
Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.

Die ordentliche Sitzung des Vorſtandes am 5. d. Mts. war ſehr
ſtark beſucht. Abgeliefert wurden neben einer Menge von
Sammelgegenſtänden bar 550 Mk. Die Nachfrage nach den
Jahreskarten für 1914 war gleichfalls ſehr rege. Die Jahres-
abrechnung für 1913 wird noch zurückgehalten, weil außer einigen
inländiſchen Ortsgruppen, beſonders noch von Oruro (Bolivien)

Eſer S. totgeb., Deyboldsgaſſe 5.

eine größere Gerdſumme zu erwarten iſt. Der Vorſtand muinfolge zunehmender Ausdehnung des Verbandes weite
werden. Herren, welche ſich den kulturellen, lakalpatriotiſchen Be
ſtrebungen des Verbandes widmen wollen, iſt hier Gelegenheit zu
befriedigender Betätigung geboten. Bezügliche Meldungen wer-den in der Geſchäfteſtene des Verbandes (Friedrichſtraße 12
jederzeit entgegengenommen. Das Geſchenk des Herrn Kauf-
manns Rechnitz, ein gut leinenes Gedeck für ſämtliche zehn
Tiſche des Verbandsheims, wurde mit Dank entgegengenon nen.

„Bibliſche und außerbibliſche Berichte über die große Flut“
lautet das Thema des fünften Vortrages von P. Meinhof
Donnerstag, den 12. Februar, 8 Uhr im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Februar 1914.

Aufgeboten: Der ZahlmeiſterAſpirant und Vizewachtmeiſter Erich
Kellner, Merſeburger-Str. 44 und Elſe Erbe, Dorotheenſtr. 13. Der
Poſtaſſiſtent Fritz Weiß, Frankfurt a. M. und Marie Kiltz, Mühlgaſſe 7.
Der Bäckermeiſter Arthur Görſch, Ranniſcheſtr. 90 und Martha Wede,
Thalheim. Der Bankbeamte Martin Wahle, Gleiwiz und Emma
Jaroſchinsky Schmeerſtr. 6. Der Mechaniker Willy Dünkel und
Friederike Schröck, Torſtr. 51.

Eheſchließungen: Der Darmhändler Paul Eßrich, LeipzigerStr. 75
und Lina Schmidt, Gr. Ulrichſtr. 31. Der Güterbodenarbeiter Karl
Deumer, Hallorenſtr. 4 und Martha Puhlmann, Wildenau. Der
Inſtallateur Kurt Beeck, Zenkerſtr. 3 und Anna Hanitſch, Fleiſcherſtr. 2.
Der Geſchirrführer Erich Gebhardt und Eliſe Blättermann, Jakobſtr. 23.
Der Arbeiter Otto Koppe und Agnes Grott, Beuchlitz und Schloßberg 4.
Der Maſchinenſchloſſer Arthur Quasdorff und Martha Keller, Meckel
traße 14.f batboren Dem Arbeiter Karl Mertin, Schügtzenſtr. 5, T. Frieda,

Dem Schloſſer Franz Herbig, Pfännerhöhe 28, S. Franz. Dem Arbeiter
Otto Stollberg, Gr. Klausſtr. 17, T. Charlotte. Dem Kaufmann
Reinhard Weinſtock, Wegſcheiderſtr. 23, Zwillinge Herbert und Günter,
Dem Arbeiter Willy Werge, Kl. Ulrichſtr. 8, S. Willy.

Geſtorben: Des Schuhmachermeiſters Friedrich Stoye Ehefrau
Auguſte geb. Schoch, 71 J., LeipzigerStr. 18. Des Arbeiters Berthold

Des Markthelfers Otto Radſch S.
Otto, 5 Mon., Streiberſtr. 23. Des Oberpoſtaſſiſtenten Hermann Eiſen
garten Ehefrau Eliſabeth geb. Rödiger, 42 J., An der Schwemme
Der Maurer Oskar Holm aus Haida, 40 J., Klinik. Des Kellners
Guſtav Leps S. Willy, 6 J., Gr. Berlin 6. Die Witwe Hedwig Lenz
geb. Schondorf, 55 J., Taubenſtr. 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Auſſeher F. H. Keidtel und G. A. L.
Knopf, Delitz am Verge. Der Kaufmann R. A. Lucas, VLeipzig
Connewitz und H. A. Ch. Noack, Berlin-Wilmersdorf. Der Maurer
F. K. Wölbing und B. M, J. Steinkopf, Zſcherben. Der Rentier
Richard Hoffmeier, Quellendorf und Berta Rudloff, Halle. Der Schloſſer
G. E. Meißner, Halle und A, F. Bernhardt, Naundorf

Filiale Halle a. S.,Banh für Handel und Industrie n las alle B. 98. Aktienk pital und Reserven:
e 192 Millionen MarK. z

Früh- Ausgabe
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. Februar, 2 Uhr nachmittags.
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teilung wird

Hakle r r Madungen vom 7. Februar 1914.
Eßeſ gen: ungsgehilfe Armin Golde, isdorund Matie Brückner, Belfortſtr. 1 Veraiedorf
Geboren: Dem Stadtbahnſchaffner Reinhold Ettingshauſen, Röder

verg 8, S. Alfred. Dem Strafanſtaltsaufſeher Ernſt Grünhagen, Am
Kirchtor 200, S. Arno. Dem Kaufmann Karl Stöber, Brandenburger
Straße 12, T. Charlotte, Dem Geſchirrführer Otto Schöllner, Große
Brunnenſtr. 8, S. Kurt. Dem Arbeiter Otto Rößler, Tiergartenſtr. 9

heben Des Schneidermeiſters Robert Mertens Ehefrau Berta

Tümmler, 55 J., Gr. Schloßgaſſe 18. DerLuther 85 J-, gReilſir. 131. loßsefß Paſtor emer

Candwirtſchaft.
Domänenverkauf.

iegripp.
Die Landbank Berlin, Geſchäftsſtelle Hannover,

Cetzte Draht und Hernſprech
Nachrichten.

Eine Anfrage an den Reichstag.
Berlin, 9. Februar. Die Reichstagsabgeordneten

Baſſermann und Freiherr v. Richthofen (nl.)
haben im Reichstage eine kurze Anfrage eingebracht, in der
darauf hingewieſen wird, daß durch die Aufhebung
des Verbots der Waffeneinfuhr nach
Mexiko die Wiederherſtellung der Ruhe erſchwert werden
dürfte, wobei deutſche Jntereſſen in Gefahr

ſeien. e500jährige Erinnerungsfeiecer r.
Rathenow, 9. Febr. Die Stadt begeht heuke die

500. Wiederkehr des Tages, an dem Kurfürſt Fried-
rich J. nach Unterwerfung der Ouitzows in die Stadt
einzog.

Fürſt Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg Statthalter von
Elſaß-Lothringen?

Straßburg, 9. Febr. (Meldung der Tel.-Union.) Wie
in hieſigen parlamentariſchen Kreiſen in den letzten Tagen
verlautete, ſoll Fürſt Ernſt zu Hohenlohe-
Langenburg zum Statthalter von Elſaß-Lothringen
als Nachfolger des Grafen Wedel auserſehen ſein. Wie
mitgeteilt, war Fürſt Ernſt zu Hohenlohe-Langenburg Gaſt
des Kaiſers und ſieht man darin eine Beſtätigung der
neuen Kombination. Fürſt Hohenlohe hat bereits früher
im Miniſterium in Straßburg gearbeitet und iſt ein Sohn
des früheren Statthalters.

Der Nordiſche Meeresflug.
Kopenhagen, 9. Febr. Vertreter der geronautiſchen

Feſellſchaften Dänemarks, Norwegens, Schwedens und
Deutſchlands verſammelten ſich geſtern in Kopen-
hagen, um nähere Beſtimmungen über den für den
Sommer d. Js. geplanten Nordiſchen Meeresflug zu
treffen. Von Dänemark, Norwegen und Deutſchland
wurden bisher 65 000 Fr. Prämien garantiert. Schweden
ſtellte unter Vorbehalt 10 000 Fr. in Ausſicht. Der
Start beginnt am 22. Auguſt in Warnemünde.
die Ankunft in Kopenhagen am gleichen Tage. Am
23. Auguſt wird der Flug nach Aarhus fortgeſetzt, dann
über Aalborg, Skagen ev. Gotenburg nach
Chriſtiania, wo die Flieger ſpäteſtens am 30. Auguſt
eintreffen müſſen. Es wurde beſchloſſen, eine inter-
nationale Kommiſſion zu wählen, die die Leitung des
Fluges haben ſoll. Zum Präſidenten wurde Freiherr
v. d. Goltz gewählt. Die Flieger müſſen einen Paſſagier
mitnehmen.

Zur Nanchyer „Spionageaffäre“.
Paris, 9. Febr. Der bei Nancy unter dem Verdacht

der Spionage verhaftete Landwirt Burgard, der im
52. Lebensjahre ſteht, ſtammt aus Selltz bei Hagenau,
wo er mehrere Jahre Lehrer war. Jm Jahre 1886 flüch-
tete Burgard aus Deutſchland und trat in die Fremden-
legion ein. Er kaufte ſich nach Beendigung ſeiner Militär-
dienſtzeit vor etwa zehn Jahren ein kleines Bauerngut in
Hellecourt bei Nancy. Burgard leugnet entſchieden, Spio-
nage getrieben zu haben und behauptet, daß er ſich lediglich
aus Liebhaberei mit Photographieren beſchäftigt habe.
Der ſchlechte Geſundheitszuſtand in der franzöſiſchen Armee.

Paris, 9. Febr. Jn einer anſcheinend offiziöſen Mit-
erklärt, daß die zahlreichen Er-

krankungen in der Armee keineswegs, wie mehr-
fach behauptet wird, auf die neuen Kaſernenbauten und die
mangelhafte Unterkunft zurückzuführen ſeien, ſondern
hauptſächlich auf den zu Neujahr erteilten Maſſen
urlaub. Der radikale Senator Louis Martinteilte dem Kriegsminiſter mit, daß er an ihn eine Anfrage
über den Geſundheitszuſtand der Armee richten werde.

Die Räumung Albaniens durch die Griechen.
„„Athen, 9. Febr. Die griechiſche Regierung beſchloß,

ſich nunmehr in der ſüdalbaniſchen Frage dem Willen
der Großmächte zu fügen und alle erforderlichen
Maßnahmen zu treffen, um init der Räumung der von
ihren Truppen beſetzten ſüdalbaniſchen Gebiete zu beginnen.
Die Räumung ſoll ſo vollzogen werden, daß ſie Ende März
vollendet ſein wird und die betreffenden Gebiete dann der
albaniſchen Behörde übergeben werden können.

Aus Abeſſinien.
Köln, 9. Febr. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Adis

Abeba: Der Regent Lidſch Jeaſſu empfing an ſeinem
18. Geburtstage die fremden Diplomaten ſowie die
Notabeln ſeines Reiches. Der deutſche Geſandte
v. Syburg erhielt aus Anlaß des Geburtstagsfeſtes des
Herrſchers eine hohe Ordensauszeichnung,

Zur Lage in Mexiko.
Waſhington, 9. Febr. Nach einem Telegramm aus

Douglas (Arizong) unterhandeln die mexikaniſchen Rebellen
mit Frankreich wegen des Ankaufs von zwei

Panzerkreuzern. Einem Telegramm aus Vera-
cruz zufolge hat ſich die Regierung geſtern abend faſt
der geſamten Oelvorräte der Stadt be
mächtigt. Es bleibt ihr nur noch ein Vorrat von ſechs
Tagen für die Eiſenbahn.

Waſhington, 9. Febr. Nach einer Konferenz mit dem
Präſidenten Wilſon gab Staatsſekretär Bryan bekannt, daß
er von General Villa die Zuſicherung erhalten habe, daß
die ſpaniſchen Untertanen im Falle eines An
griffs auf Torreon geſchützt würden.

Aus Marvokko.
Paris, 9. Febr. Aus Mazagan wird gemeldek: Der

Prätendent El Hiba hat ſich, nachdem ihm die Häuptlinge
des Stuka und des Aitammer Stammes den weiteren Auf
re Fridren Gebieten unterſagt haben, ins Gebirge
geflüchtet.

Den Nebenbuhler erſchoffen.
Berlin, 9. Febr. Jn einem Nachtcafs im Norden der

Stadt geriet in der Herrentoilette der Arbeiter Schmidt
mit dem Arbeiter Rothheuler wegen eines Mädchens
in Streit. Plötzlich zog Schmidt einen Revolver und gab
auf ſeinen Nebenbuhler einen Schuß ab, ſo daß dieſer, in
den Kopf getroffen, tot zuſammenbrach. Schmidt wurde
verhaftet.

Vom Zuge überfahren und getöte t.
Berlin, 9. Febr. Der Streckenwärter Mädel

wurde in der vergangenen Nacht in der Nähe der Station
r T rederſchönhaufen von einem Zuge überfahren. und
getöte Selbſtmord in geiſtiger Umnachtung.

Halberſtadt, 9. Febr. Hier erſchoß ſich der Fähnrich
Gerwin von der 10. Kompagnie des 27. Jnfanterie-
Regiments mit ſeinem Dienſtgewehr in einem Anfall von
geiſtiger Umnachtung.

Drei Menſchen ertrunken
Pillau, 9. Febr. Auf dem Eiſe des Friſchen Haffs

brachen geſtern beim Schlittſchuhlaufen zwei Söhne eines
Fiſchers aus Kamſtigall im Alter z von dreizehn und zehn
Jahren ein. Beide ertranken.

Königsberg (Pr.), 9. Febr. Auf dem Wallgraben
brachen geſtern zwei junge Leute im Alter von 15 und
18 Jahren ein. Der jüngere ertrank.

Börſen- und Handelsteil.
Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner Co., Komman

ditgeſellſchaft auf Aktien, Artern. Der Aufſichtsrat hat in ſeiner
geſtern abgehaltenen Sitzung beſchloſſen, der zum 10. März 1914
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 11 Prozent (wie im Vorjahre), vorzuſchlagen.

Leipziger Kreditbank. Der Auffichtsvat beſchloß, der am
8. März ſtattfindenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 6 Proz. (wie im Vorjahre) nach reichlichen
Abſchreibungen und Rückſtellungen vorzuſchlagen.

Verein chemiſcher Fabriken, Akt.Geſ. zu Zeitz. Zwiſchen
der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik und dem Verein Zeitz iſt
ein Vertrag abgeſchloſſen, welcher dem Verein Zeitz dauern d
den Bezug ſeines geſamten großen Bedarfes an ſchwefelſaurem
Ammoniak ſichert, und zwar im Sinne der Meiſt-
begünſtigung. Dieſes Vertragsverhältnis bedeutet für den
Verein den großen Vorteil der dauernden Sicherung eines be-
ſonders wichtigen Artikels zu dem jeweilig billigſten
Preiſe und den günſtigſten allgemeinen Bezugsbedingungen.

W. Der Aufſichtsrat der Kammgarnſpinnerei Stoehr u.
Co., A,„G., in Leipzi g- Plagwitz beſchloß, der Generalver-
ſammlung, die im Laufe des Monats April ſtattfindet, für das
Geſchäftsjahr 1913 die Verteilung einer Dividende von
8 Prozent bei gewohnten Abſchreibungen vorzuſchlagen. Dabei
iſt das Erträgnis der Beteiligung bei den Botany Worſted Mills
in Paſſaic mit 17 Prozent wie im Vorjghre zugrunde gelegt.
Die C. F. Solbrig Söhne Aktiengeſellſchaft in Chemnitz
bringt für 1913 keine Dividende zur Verteilung.

Bei der Deutſchen Militärdienſt- und Lebens-BVerſiche
rungs- Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat Januar
1914 zu erledigen: 1409 Anträge über 4017 720 Verſicherungs-
Kapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende Januar
d. Js. gingen ein 492 242 Anträge über 798 083 285 Mk. Ver
ſicherung-Kapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme,
Prämienrückgewähr uſw. im Jahre 1913 betrugen ca. 15 000 000
Mark; die Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt er-
geben rund 173 000 000 Mk. Der Hypothekenbeſtand betrug am
Jahresſchluß rund 129 000 000 Mk.

Ungariſche Staatsanleihe. Jn Wien haben Verhand-
lungen zwiſchen dem ungariſchen Finanzminiſter und dem Kon-
ſortium für die ungariſche Staatsanleihe ſtattgefunden, an wel
chen eine Reihe deutſcher Mitglieder teilgenommen
haben. Es wird eine 4proz., in 60 Jahren amortiſierbare, An
leihe im Betrage von 500 Millionen Kronen mit feſtem Umrech-
nungskurſe auf fremde Währung ausgegeben. Ein Betrag von
400 Millionen Kronen wird am 24. Februar d. Js. auch in
Deutſchland zur Subſkription ausgelegt werden.

Konkurſe.
Kaufmann Heinrich Schulze in Oſchersleben (Bode),

Töpfermeiſter Hermann Bittkau in Stendal. Buchdruckereibeſiter
Paul Barth in Jlmenau. Kaufmann Robert Guſtav Auguſt
Gerlach in Pößneck.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 9. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Infolge des Wetterwechſels ſetzte der Getreidemarkt in
matter Haltung ein. Später trat zu den niedrigeren Preiſen
Deckungsbegehr hervor, und die Notierungen konnten wieder den
vorgeſtrigen Schlußſtand erreichen. Hafer war ſehr ruhig. Mais
und Rüböl lagen träge. Wetter: milde.

Schlußbörſe.
Weigzen: Mai 199,50, Juli 203,00, Septbr. A; behauptet.
Roggen: Mai 160,75, Juli Sepbr. behauptet.
Hafer: Mai 156,25, Juli 159,00 behauptet.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 9, Februar. (Eigener Dratberichr.

Die Aufwärtsbewegung an der Börſe ſcheint in ruhigere
Bahnen einlenken zu wollen. Das Geſchäft iſt im allgemeinen
etwas ſtiller geworden, und die Spekulation wendet ihr Intereſſe
einzelnen Marktgebieten zu, wogegen ſie auf anderen Gebieten
Realiſierungen vornimmt. So beſtand für türkiſche Werte im

Ein klang mit Wien Kaufluſt zu auzkehenden Kurſen,, ſo
für Türkenloſe, Türkiſche Tabakaktien und Hrientbahn. Auch
7 Kohlenaktien erhielt ſich, obwohl die e er

u unJ 135 Schiffe saktien wurden ſpäter in
es bald zu einer Einigung

Realiſiert wurden
Reichsanleihe, ruſſiſche Banken und zum Teil

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 9, Februar. Preis pro 100 kg. 9,50 waggon

frei hier in Leihſäcken. eSalpekerpreiſe. z
Halle a. S., 9. Februar. Soſort Hamburg 10.40, Magdeburg

1055 März 1914: Hamburg 10.50, Magdeburg
10.60 A. Februar-März 10152 Hamburg 10.40, Magdeburg

Kaffeebericht. Hrahtvertexr
mburg, 9, Februar. (Eigener Drahtberfcht.Kaſſe good average Santos. (Vormittagsbericht.)

März 50 G., Mai 512 G., Sept. 52 G., Dez. 53 G., ruhig.
Zuckerberichte. h

Magdeburg, 9. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 8,871-—8. 97; Nachprodukte 75 ohne

Sack 6,96--7. 10 A. Tendenz: ruhig. Brodrafftnade I ohne Faß
19.12X bis 19.25 Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.
Raffinade mit Sack 18.871 19.00 Gemahlene Melis mit Sack
18,37 bis 18.50, Tendenz: ruhig

Rohzucker, I. Prodnukt tranſito frei an Bord Hamburg
Februar 9.27x G., 9.,32x B.. März 9.835 G., 9.40 B.,

April 9.45 G., 9.,47x B., Mai 9.,65 G., 9.57 B., Auguſt 9.77& G.,
9.80 B., Oktober Dezember 9.621 G., e. 65 B. Tendenz: ruhig.

Hamburg. 9, Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)

Februar 9,321 G., März 9,35 G., April 9,42 G., Mai 9,52X G,,
Auguſt 9,75 G., Okt. Dez. 9,62X G. Tendenz ruhig.

r ViehmärkteBerlin, 7. Febr. StädtiſcherSchlachtviehmarkt.
Amilicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf 3883 Rinder,
(darunter 863 Bullen, 1757 Ochſen, 963 Kühe und Färſen),
1149 Kälber, 7208 Schafe, 13 024 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A, Stall-
maſtochſen 60--52 Lebendgewicht, 86--90 Schlachtgewicht, Weide
maſtochſen Lebendgew., Schlachtgew., B.
O. 45 48 (82 87), D. 41-44 (77--63) Bullen: A. 49--51
(84-—88), B. 45 47 (80--84), C. 42 44 (79--83), D.

Fürſen u. Kühe: A. 46--47 (77--78), B. 43 45
(75 79), O. 38 41 (69 76), D. 3435 (64 66), B. bis 33 (bis 70),

A. Kälber: A. 98--108 (140--5146), B. 70
bis 72 (117--120) C. 60--66 (100 110), D. 52--58 (91 102)
E. 42--50 (76--91). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 44--47 (88--94),
B. 40--43 (80--86), C. 32-39 (67--81), D. Weide
maſtſchaſe A. B. A. Schweine: A. 54(67), B. 52-—53 (65-—-66), O. 50--52 (63 65), D. 50--51 (62-64),

wickelte ſich ruhig ab. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei
den Schafen war der Geſchäftsgang ziemlich glott. Der Schweinemarkt

verlief ruhig.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 9. Februar früh 7 Uhr.

e e
e atuOrt Lult Sempe Wind Wetter Temperamr

druck ratur hbchſter l sStand Stan 2
Halle 764,71 4 8 1 heiter 12 2 S

Torgau 765 5 1 80 2 11 0Nordhauſen 764,7 3 80 2 x 9 1 aMagdeburg 763,7 4 880 3 1t 2 SGardelegen 763,2 1 81 v 12 1 aBrocken 1 SW' s 3 1 eWährend das umfangreiche Tiefdruckgebiet, welches geſtern
im Nordweſten der Britiſchen Jnſeln lag, weiter nordoſtwärts
fortgeſchritten iſt, hat ſich der hohe Druck über Südoſteuropa
wenig verändert. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern die Bewölkung
tagsüber meiſt zunahm, dauert daher das trockene und mide
Wetter fort. Da das heute über dem Golf von Biscaha er
ſchienene Tief nur langſam vorrücken dürfte, ſo haben wir noch
ziemlich heiteres, trockenes, tagsüber mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 10. Februar Ziemlich heiter, trocken, tagsüber milde.

Unfer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 10. Februar: Zeitweiſe heiter, vielfach

wolkig, mild, kein oder wenig Regen, nur teilweiſe Reifbildung.
Vorausſichtliches Wetter am 11, Februar: Wechſelnd heiter und

wolkig, tagsüber frühlingsmäßig mild, im Norden vereinzelt geringer
Regen, ſonſt meiſt trocken.

Waſſerſtände am 9. Februar.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,78, Trotha Untp. 1,64,

Grochlitz 1,19, Bernburg Untp. 0,81, Kalbe Obp. 1,50, Kalbe
Untp. 0,50. El be: Leitmeritz 0,73, Außig 0,64, Hresden

1,70, Torgau 0,08, Wittenberg 1,24, Roßlau 0,70,
Barby 1,01, Magdeburg 9,84, Tangermünde 1,52, Witten
berge 1,47, Hohnſtorf 1,06. Mulde: Düben 0,48.

m

u

ommen zu Kräftendurch gute, leicht verdauliche Nahrung.
Wenn sie dabei täglich morgens und
abends das altbewährte tausendfach
ärztlich empfohlene Kräftigungsmitte!

Kasseler Hafer-Kakao
geniessen, werden sie alsbald eine Zu-
nahme der Körperkräfte zu verzeichnen
haben. (Nur in blauen Kartons zu 1 M.)

2203

Friedrich Meyers Buchhandlung in Leipzig, Teubener-
ſtraße 16, verſendet ſoeben den Katalog Nr. 119. Derſelbe enk-
hält den 2. Teil der germaniſtiſchen Bibliotheken der Profeſſoren
K. Th. Gaedertz- Berlin und Rich. M. Werner-Wien. Die Zu-
ſendung dieſes Kataloges erfolgt unberechnet und poſtfrei.

S

e
bei

Kompott- Früchte und Fisch- Konserven
bester Qualität (2238zu ausserordentlich billigen Preisen

ottel& Broskowsſkl.
Wir bitten die Auslagen in ainseren Schaufenstern,zu-beachten,



denwälder Blaue
Böhms horvorragendste Neuzüchtung
Die ertragreichste allor Kartoffeln

1 bis
50 bis 100 Zentner

100 bis 200 Zentner 3,25 Mark
in Käufers Säcken frei Station Klitzschmar.

Rittergut Lissa bei Klitzschmar.

50 Zentner 3,60 Mark
3,40 Mark S

Beſſ. gebild. Mädchen,
Ende 20, im Kochen u. Haushalterfahren, ſucht Stelle 3 Den
loſem Haushalt. Offert. u. Z. b.
3249 an die Exped. d. Ztg. (2220

Gebildetes ält. Wirtſchafts
fräulein, in allen Zweigen des
aushaltes durchaus zen praktiſch, mit langjähr.

Ia. Zeugn., ſucht bald od. ſpäterStellung in an Haushalt
o. z. älterem Ehepaar. Off.A. ſ. Landeshut et Zoſtfelh 35

Geldverkehr
Hochfeine 5ige

Kapitalverzinſung.
Su t60 h tet in Höhe vonunter des Taxats.5 Zinſen auf ineeſtect 5 Zehre

alleſchen Zeitung, Halle a. S.,
eipzigerſtr. 61/62, erbeten. [23

Amtliche Bekanntmachungen.
Waſſerſchieber- Ausſchreibung.

Die Lieferung des Bedarfs an Waſſerſchieb 2W auf die Bei vom L. 7012 Pis gbezn per
geben werden.

Die Bedingungen J in unſerem Bureau, Unterplan 12, gegen
Abforderung bereit. Angebote ſind verſiegelt

und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 18. Febr. 1914
Uhr an die unterzeichnete Verwaltun

Die Eröffnung der Angebote findet nicht öffentlich ſtatt. Der
[2213

Erſtattung von 1 Mk. zur

vorm. 12
Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Halle a. S., den 4. Februar 1914. sDie Verwaltung der ſtädt. Gas und Waſſerwerke.

is 31. 3. 1915 ſoll ver

einzureichen.

Bekanntmachung.

Die Gras und Grummet-nutzung auf der etwa 16 Morgen
roßen ſogenannten Spitze bei

örmlitz ſoll auf 6 Jahre ver
vachtet werden.

Schriftliche Angebote ſind ver
ſchloſſen und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum

11 Uhr vormittags
poſtfrei an das Königliche Waſſer-
bauamt hierſelbſt Linden-ſtraße 78 a zu ſenden, woſelbſt
auch die Verpachtungsbedingungen
eingeſehen werden können.

Halle (Saale), d. 7. Febr. 1914.
Der Vorſtand des Königlichen

Waſſerbauamtes.

Bekanntmachung.
Sonnabend, den 14. Februar

1914, vormittags 19 Ubrfindet im Schulgebäude zu
Alsleben a. S. eine Schiffer-
prüfung ſtatt. Die Meldungen
zur Teilnahme an dieſer Prüfung
ſind unter Beifügung einespolizeilichen
des Dienſtbuches und, falls der
Bewerber eine Schifferſchule
beſucht hat, eine Beſcheinigung
hierüber ſpäteſtens bis zum
11. Jebruar d. Js. an den
Unterzeichneten einzureichen.

Halle (S.) d. 6. Februar 1914.
Der Vorſitzende der Elb-
ſchiffer-Vrüfungs- Kommiſſion.

Hildebrandt, 2234Baurat.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung, ca. 2000 Mrg.,

der Gemeinde Zöſchen (Merſe-
burger-- Leipziger Chauſſee) ſoll
rer den 12. Febr. er.,nachm. 2 Ubr im Hausſchild-
ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Beding-
ungen auf 6 Jahre verpachtet

werden. (853Zöſchen, den 27. Januar 1914.
er Gemeindevorſteher.

weaaswn enSaatkartoffeln,
auf Sandboden gewachſen, frei
von Kräuſelkrankheit, Jmperator,
Weiße Königin, Jubel, Fürſten-
krone, Vater Rhein, Up to date

i gibt ab 829Rittergut JFriedersdorf
b. Herzberg (Elſter).

kutter- I. Speiemöhren,

geſunde rote, à Zentner 25 Mk.,

abzugeben. 2221Rittergut Queis.
Tadellos erhaltener, 33wenig geſpielter Slügel
billig zu verkaufen. Beſichtigung:
vorm. 10--11, nachm. Uhr.
Albrechtſtraße 28 I. [767

J

Sardellen,
feinſte Brabanter,

862) per PfundMeumarht- Fischnalle,

nh.: Karl Pfeiffer,
Geiſtſtr. 33. Tel. 2884.

Kaufse alte
auch einzelne Teile künſtlicher

mr ARenstag d. 19. Febr.

o von 2--7 rim Hotel „Stadt Berlin“,
Leipzigerſtr. 45, Zim. Nr. 51. Et.
s Willig aus Iamburg,
NB. Zable pro Stück bis 4 Mk.

Führungsatteſtes, 8

Verlangte Perſonen

Porzellan
fraureut

Zo Akaben in allen besseren Geschäften,

fabrik
hné. e1365

Hauslehrer,
der bereits
weiſen hat.
8jährigen Knaben, der durch

ute Erfolge aufzu] machen.

Suche zum 1. 4. 14 durchaus

e en Wirtſchafterin
oder Kochmamſell, erfahren in
der feinen ſowie bürgerl. Küche,

im r ee „au eugnisabſchriften, Geelbiger hätte einen haltsanſprüche erbeten. (2175

M. Wendenburgden t und dere iſteſſen Fleiß und Intereſſe an derArbeit viel zu wünſchen übrig geb. v. Barby.ſaſſen, bis zum Gymnaſium vor Schloß Seeburg b. Erdeborn,a dedeiten. Eventl. käme auch Bez. Halle a. S.
eine energiſche Lehrerin für die

Station erbeten.
Fabrikbeſitzer R. W ol1F,

Magdeburg-B.,

Suche für m. Spezial-Haus-
Stellung in Frage. Offerten mit und Küchengerätegeſchäft eine
Bild u. Gehaltsanſpr. bei freier Lernende, welche Luſt hat, ſich als

Verkäuferin auszubilden. Koſt u.
Logis im Hauſe. Offerten erb. an
Richard Viergutz, Crimmitſchau.z. Zt. Braunlage (Harz),

Villa Waldhöhe.

r Mechaniker, zu ſo
ortigem Eintritt geſucht.

Verwaltung der Gas- und
Wafſerwerke Halle a. S.

8 süwadhſttonnonter T hen Angebote

Landwirtſchafterinnen,
45 und 27 Jahre, ſuchen Stelle.
Anna PFleckinger. Sewerd a zrige

Suche für 1. März d. Js. einen Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 9,

HypothekenKapita

mich auszuleihen.

oder länger garantiert. Angebote
unter Z. K. 3235 a. d. Exped. der

50 000, 40 000, 15 000, 12 000, 8000
ute Acker- od.

Grundſtücks-Hypothek ſofort du

Wilhelm Schmalz, Halberſtadt.

Rünhl,
Poststrasse 11,

Metallwaren
Hochzeits-, Iublläums-Gesehenke

gegenüber dem Kaiserdenkmal.

Irrigator-Schläuche,
CIysopompen, mod. Irrigatorspritzen.

Damenbedienung.

Fernruf 2620. Gegr. 1831.

in allen Preislagen. (8053 z S

Iprigatorenm e
Garnituren

a.F. Hellwig, Barfüceerstr 10.

zuverläſſigen,
energiſchen Hofmeiſter

erfahrenen Inſp ektor,
der auch ſelbſtändig disponieren
kann. Jm Bewerbungsſchreibenſind Gehaltsanſprüche zu ſtellen.

H. Büchner,Rittergut Kalbsrieth b. Artern.

Kellnerlehrling e ren
Bahnhofswirtſch. Jlſenburg a. H.
Wegen Verheiratung meinesjetzigen ſuche für meinen kleinen Na
Haushalt ein tüchtiges, erfahrenes
vaukrres Wiktſchaftsfräulein
bis 25 J., die gut bürgerlich kocht
und den Haushalt ſelbſtändig
beſorgen kann. Offert. m. Gehalts-
anſprüchen und Angabe der bis-
herigen Tätigkeit unt. Z. c. 3250

halten werden.

an die Exped. d. Ztg. (859
Geſucht für 1. 3. 1914 älteres,

ſehr zuverl., einfaches (855
Kindermädchen

Graf Blumenthal hat er weitere 12 Jahre im
des Saalkreiſes geſtanden und ſich während ſeiner gan
Dienſtzeit als ein beſonders pflichttreuer und zuverläſſiger
Beamter bewährt.

Sein Andenken wird ſtets von uns in Ehren ge-

Am'?7. d. Mts. verſchied hierſelbſt nach ſchwerem Leiden
der Vollziehungsbeamte und Kreishilfsbote

Reinhold Werner
im Alter von 45 Jahren. Wasch 12jähriger Dienſtzeit bei dem Füſilier-Re W

ienſte
anzen

Halle a. S., den 9. Februar 1914.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Kroſigk. 2237

zur Pflege eines Säuglings und
ur Hilfe bei 3 uberrn Kindern.Waſchen und Plätten der Kinder

wäſche wird verlangt. Zeugniſſe
und Gehaltsforderung ſenden an

Frau von Maeseler,KloſterHaeſeler b. Bad Köſen a. S.
Geſucht 1. April a. Land älteres
Hausmädchen,

eübt im Waſchen, Plätten,
eißnähen. (800Gräfin Sehnlenburg,Vitzenburg (Unſtrut).

Grossmutter

Um stilles Beileid bitten

den 8. Februar 1914.

Kondolenzbesuche dankend abgelehnt.

4

des Nordfriedhofes aus.

Verein ehem. 36 er.
Am 7. d. Mts. ist unser lieber Kamerad, der Kreis-

vollziehungs beamte
herr Reinhold Werner

im besten Mannesalter verstorben.
erfüllt uns mit tiefer
ehrendes Andenken bewahren.

Halle a. S., den 9. Februar 1914. [864
Beerdigung Mittwoch nachm. 4 Ubr von der Kapelle

Versammlung 3 Uhr ebenda.

Gestern nacht 112 Uhr entschlief sanft nach Kurzem Leiden im
fast vollendeten 75. Lebensjahre unsere liebe Mutter,

frau Marie Spatz
geb. Danneel.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Haus Freyimfelde, Berlin, Diemitz, Hamburg, Cassel, Quito und Halle,

Die Beerdigung finäet Mittwoch
nachmittag 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Trauer.
Sein früher Tod

Wir werden ihm ein

Der Vorstand

Schwester und

866

eng Familien Nachrichten.
c

Statt besonderer Meldung.
Sonntag früh 3 Uhr entschlief nach lanGeduld ertragenem Leiden mein nerzensguter Vater

unser lieber Bruder, Schwieger- und Grossvater, der

T oritz kömig
im 69. Lebensjahre.

Görlitz und Halle Saale (Schillerstrasse 39),
den 8. Februar 1914.

In tiefer Trauer
Flise Müller geb. König
Anna Kobe geb. König
Franz Müller
Werner und Ulrich Müller.

Die Bee findet Mittwoch nachm. 3 Uhr aufo

dem Nordfriedhofe statt. Trauerfeier in der Kapelle

Innun

Begabung und

Nachruf.Klempner- u. Instaſſateur- Innung Halle
Unser früheres langjäahriges Vorstands- und nmitglied Herr Rentier s S und hre

Moritz König
ist nach längerem Leiden aus dieser Zeitlichkeit abberufen,

Wir betrauern aufrichtig den Verlust dieses um unsere
und auch um fernere Kreise sich verdient gemacht

habenden Kollegen. Sein Tod reisst in unsern
eine Lücke, welche schwer zu er
allzeit für unsere Interessen hilfsbereites Wesen, seine

Sinn sichern ihm für alle Zeit ein
unvergängliches ehrendes Gedächtnis.

Wir rufen ihm ein „Ruhe sanft und habe Dank in
seine stille Gruft nach.

edler

Der Vorstand.
I. A: G. Grecke, Oovermeister,

Halle a. S., den 9. Januar 1914.
en hen r Shmtügho Nitglzo ger sieMittwoch um 3 Uh

friedhof versammeln zu wollen.
r nachmittags Kapelle auf dem N

Er ruhe sanft!

HMHandwerkermeister- Verein
Nachruf.

Einer der Besten ist von uns gegangen.
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag verschied nach
langem, zuletzt schwerem Leiden

Herr Rentier Moritz Könlg.
Mit unermüdlichem Fleiss war derselbe trotz Arbeits-

seine Kräfte dem Vereinüberlastung jederzeit bemüh
zur Verfügung zu stellen, as der Verstorbene dem
Verein als Vorstandsmitglied, was er demselben als

ihm ewig unvergessen
Sein liebenswürdiges, humorvolles Leben in

heiteren Vereinsan gelegenheiten sichern

sein Schriftführer gewesen, wird
bleiben.
ernsten und
dem Verstorbenen ein treztes Gedenken über das Grab.

Der Vorstand und die Mitglieder
des HandwerKermeister- Vereins.

Kleemann,.
Zum letzten Ehrengeleit bitten wir unsere Mit-

ger sich recht r am Mittwoch nachmittag
br an der Kapelle des Nordfriedhofes einzufinden.

Reihen
änzen sein dürfte. Sein 8

ord-

In der

e

Verlobt: rl. aulg Hecker Geſtorben: Hr. Rentie
mit Hrn. Wilhelm Meißner ritſche (UArbach).
Leipzig). Frl. Johanna Linke rchitekt Theodor
mit Hrn. Landgerichtsrat Dr.
jur. Walter We

Nachruf.
In den ersten Morgenstunden des vergangenen

Sonntags ist nach Gottes Rat

Rentier Moritz König
aus diesem Leben abgerufen worden. Er gehörte
unserer Gemeinde seit ihrer 1895 erfolgten Gründung
als Vertreter an, seit 1898 als Aeltester und Rendant.
In diesem Ehrenamt hat er besonders auch bei dem
Bau unserer Kirche und unseres Gemeindehauses
unserer Gemeinde in grosser Treue durch seine selbst
lose Hingabe, unermüdete Arbeitsfreudigkeit und

ewissenhafte Sorgfalt unschätzbare Dienste geleistet.u jenen Bauten wie mit der bisherigen Geschichte
unserer Gemeinde wird sein Name in engster Ver-
bindung bleiben, und wir werden ihm ein allezeit
ehrenvolles und dankbares Gedächtnis bewahren.

Halle a. d. S., den 9. Februar 1914. 655
Der Paulusgemeinde- Kirchenrat.

Pfarrer Bach, Vorsitzender.

Nachruf.
Am Sonnabend abend verstarb nach geren S

n unKranksein unsere allverehrte frühere Senior-Che
Gründerin der Firma L. H. Spatz Ww.

frau Marie Spatz
geb. Danneel.

Seit etwa 10 Jahren die Ruhe nach fast 30 jähriger
aufopfernder und wirksamer Tätigkeit geniessend, ist
uns die Dahingeschiedene stets das Vorbild strengster
Pfüchterfüllung gewesen. Sie hat sich durch ihr
Gerechtigkeitesgetfühl und ihr wohlwollendes Wesen eine
treue Anhänglüchkeit bei uns allen chert, sodass
wir ihr ein dankbares Gedenken auch ferner bewahren

werden. [2255Die Beamten und Arbeiter der Firma
L. H. Spatz WWw.

FreyximfeldeſHalle, den 9. Februar 1914.
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Dienstag 2. Beilage zu Vr. 67 der Halleſchen Zeitung 10. Februar 1914.
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

provinz Sachſen und Umgebung.
Der Landtag der Provinz Sachſen,

der, wie bereits gemeldet, am 1. März d. Js. zu ſeiner 28. Tagung
in Merſeburg zuſammentritt, wird ſich mit nachſtehenden
wichtigeren Vorlagen beſchä Haupt Haushaltsplan für die
Rechnungsjahre 1914 und 1915; Verwaltungsbericht für 1911,
1912; Siedelungsgeſellſchaft Sachſenland und die Beteiligung
des Provingialverbandes daran; Erweiterung der Provinzial

ſilfstaſe ine e derProvingi Sachſen; Waſſer ungenrer Mimark; Ordnung für das Provingialmuſeum.

Der Provinzialverband evangeliſch-kirchlicher Blaukreuz
vereine

hat in ſeiner letzten Sitzung Herrn Konſiſtorialrat Joſephſon
Halle zu ſeinem Vorſitzenden gewählt. Bekanntlich ſteht dieſer
ſeit Jahrzehnten im Kampfe gegen den Mißbrauch altoholiſcher
Getränke in vorderſter Reihe. So darf erwartet werden, daß
unter dem neuen Vorſitzenden das wichtige Werk der Trinker
rettung und der Aufklärung über die Gefahren des Alkoholis-
mus in unſerer Provinz einen kräftigen Aufſchwung nimmt.

Land und forſt wirtſchaftlicher Verein für den Harzkreis
und Umgegend.

Die gut beſuchte Winterverſammlung im Hotel „Weißer
Schwan“ in Ballenſtedt fand zum erſten Male unter der Leitung
des neugewählten Vorſitzenden, Kreisdirektors Dr Knorr, ſtatt
Dieſer hieß die Erſchienenen willkommen und ſprach dann dem
Verein den Dank für das ihm durch die Wahl zum Vorſitzenden
hewieſene Vertrauen aus. Dann gedachte er mit ehrenden
Worten des verſtorbenen langjährigen Vorſitzenden und ſpäteren
Ehrenvorſitzenden des Vereins, des Kreisdirektors Geheimrat
ülbrich und der Verdienſte, die ſich der Verſtorbene um die
Landwirtſchaft im allgemeinen und die Förderung der Viehzucht
im beſonderen erworben hat. Der Generalſekretär der anhaltiſchen
Landwirtſchaftskammer in Deſſau, Dr. Gorgs, nahm das Wort,
um die Verſammlung kurz in die Materie des auf der Tages
ordnung ſtehenden Vortrages des Abteilungsvorſtehers der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle, Dr. Felber:
„WVas muß der Landwirt vom Wehrbeitrags- und
Reichsbeſitzſteuergeſetz wiſſen?“ einzuführen. Die
umfaſſenden, klaren Erörterungen trugen Dr. Felber den Dank
des Vorſitzenden und lebhaften Beifall der Verſammlung ein.
Den zweiten Vortrag hielt Dr. Muska- Deſſau über „Die
Einrichtung einer Haftpflichtverſicherung im
Anſchluß an die landwirtſchaftliche Berufs-
genoſſenſchaft für das Herzogtum Anhalt“. Der
Redner bat am Schluß ſeiner Ausführungen, die Einrichtung zu
fördern und ſich der Verſicherung anzuſchließen. Generalagent
Peters vom Allgemeinen deutſchen Verſicherungsverein in
Stuttgart zog die von dem Vorredner hervorgehobenen Vorteile
der Genoſſenſchaftsverſicherungen in Zweifel und trat in wenig
überzeugender Weiſe für die Privatgeſellſchaften ein. Alle Teil
nehmer an der Ausſprache ſprachen zugunſten der einzurichtenden

Arte re Zum Schluß machte AmtsratDiedrichs-Neinſtedt darauf aufmerkſam, daß die Eiſenbahn
dämme von Mäuſen wimmeln, während ſie auf den Feldern ſelbſt
nur noch vereinzelt vorkommen, und regt an, die Eiſenbahn
verwaltung zu veranlaſſen, die Schädlinge zu vergiften. Vom
Vorſitzenden wird bedauert, daß bei der letzten Hengſckörung im
Kreiſe Halberſtadt nur ein Hengſt vorgeführt worden ſei und regt
an, der Pferdezucht auch im Jntereſſe der Landwirtſchaft etwas
mehr Aufmerkſamkeit zu widmen.

Unglücks- Chronik.
In Leiha bei Weißenfels wollte der vierjährige Sohn des

Landwirts H. eine Schokoladenzigarre in Brand ſtecken. Hierbei
gerieten die Kleider in Brand. Der Knabe erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß der Tod bald darauf eintrat.

Beim Spielen auf dem Eiſe brach der ſiebenjährige Sohn
des Fabrikarbeiters Glaß in Weißenfels in die Saale und
ertrank. Die Leiche des Kleinen konnte geborgen werden.

Auf den herzoglichen Schieferbrüchen von Haſenthal löſte
ſich bei den Abräumungsarbeiten ein größeres Felsſtück los und
ſtürzte dem weiter unten beſchäftigten Brucharbeiter Roſch
auf den Kopf. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der
Tod alsbald eintrat. Der Betrieb des Werkes wurde ſogleich
abgebrochen.

Der 43 Jahre alte Landwirt Eismann in Reinſtädt
geriet beim Baumfällen unter einen vorzeitig ſtürzenden Baum
und wurde erſchlagen.

Beim Schlittſchuhfahren in Bad Sulza ſſtürzke während
der kalten Tage die 19jährige Gerkirude Dingedahl ſo un-
glücklich auf den Kopf, daß ſie eine Gehirnerſchütterung davontrug,
woran ſie ſtarb. 4Bei der Einfahrt des Ehnellzuges D. 45 auf Bahnhof Stock-

heim ſcheuten die Pferde eines Kohlenfuhrwerkes der Brauerei

Der Herr Superintendent hielt die Feſtrede.

Truckenbrod aus Neuhaus bei Sonneberg. Der Kutſcher fiel
die Böſchung hinab und wurde von den abgebrochenen nach
ſtürzenden Randmaſſen erſchlagen.

Der 28jährige Geſchirrführer Mertinat verunglückte auf
dem Bahnhofe in Gößnitz beim Verladen einer Drehbank, in
dem der ſchwere Gegenſtand umkippte und dem Manne den Bruſt
korb eindrückte. Mertinat ſtarb nach wenigen Stunden an den
erlittenen ſchweren Verletzungen. Er hinterläßt eine Witwe mit
zwei Kindern.
Ein bei dem Bau der Umgehungsbahn beſchäftigter Arbeiter
in Bebra wurde am Hirſchgraben, wo die Umgehungsbahn von
der Hauptftrecke abzweigt, von einem nach Hönebach fahrenden
Arbeiterzug umgerannt und lebensgefährlich verletzt.

X Naumburg, 8. rri (KKreistagsabgéord-
netenwahlen. Beſonbere Dienſtbotenkaſſe.)
Da mit dem 1 April d. J. die Stadt Naumburg aus dem länd-
lichen Kreisverbande ſcheidet, ſo iſt die Wahl der ſämtlichen
Kreistagsabgeordneten notwendig. Der Magiſtrat hat eine
Einzeichnungsliſte zur Einrichtung einer beſonderen Dienſtboten-
krankenkaſſe ausgelegt.

z. Spickendorf b. Landsberg, 8. Februar. (Ball und
Familiengbend.) Wie in jedem Fahre werden die jungen
Leute der Gemeinde auch diesmal im Gaſthof „Zum Alten
Zieten“ einen Geſellſchaftsball veranſtalten, und zwar am Don-
nerstag, den 12. d. Mts. Am Sonntag, den 15. Februar, wird
ebenda ein Familienabend abgehalten, bei welchem Paſtor
Naucke aus Halle allerlei künſtleriſche Bilder zeigen und er
klären wird.

M Golzen, 8. Febr. (Feuer.) Geſtern früh brannte
beim Landwirt Fiſcher die vor einigen Jahren neuerbaute
große Scheune ab. Die herbeigeeilten Feuerwehren konnten
nür wenig helfen, da es an Waſſer mangelte. Das Feuer
ſcheint durch Brandſtiftung entſtanden zu ſein.

A. Mühlberg (Elbe), 8. Februar. (Land wirtſchaft
licher Verein.) Jn einer am Freitag hier im „Schwan, ab
gehaltenen, ſehr gut beſuchten Sitzung des landwirtſchaftlichen
Vereins konnte bei Erſtattung des Geſchäftsberichts und der
Jahresrechnung über das verfloſſene (50.) Jubiläumsjahr mit-
geteilt werden, daß die Mitgliederzahl von 99 auf 124 geſtiegen iſt,
daß, ſich das Vereinsvermögen von 1667 Mk. wegen des bei der
Kreistierſchau erzielten Ueberſchuſſes auf 5729 Mark erhöht hat.
Der Verein hat von dem Ueberſchuß 4000 Mk. in Wertpapieren
anlegen können. Der den zweiten Teil der Sitzung bildende
Vortrag des Herrn Obſtbaubeamten Pattloch aus Halle über
„Land wirtſchaftlichen Obſtbau“ fand großen Beifall. Jm An-
ſchluß an den Vortrag berichtete Herr Amtsrat Lücke von der
in der Nähe der Domäne Packiſch neuerſtandenen, mehr wie
40 Morgen umfaſſenden Obſt- und Gemüſefarm des Herrn
v. Wittern in Blumberg, die, nach amerikaniſchen Muſtern
angelegt, etwas ganz Neues für die ganze Gegend bedeutet und
eine ſehr günſtige Entwicklung nimmk.

J. Torgau, 8. Febr. (Ein Diebesneſt) iſt von der
hiefigen Polizei ausgenommen worden. Jm Jahre 1912 wurde
hier aus einem Fahrradgeſchäft ein Fahrrad geſtohlen. Erſt
jetzt kam man dem Diebe, es handelt ſich um den hier wohnenden
Maler Dietzel, auf die Spur, der das Rad in der Boden-
kammer ſeiner Wohnung verborgen hielt. Bei Gelegenheit der
vorgenommenen Durchſuchung der Wohnung des Diebes fand
man nicht nur das geſtohlene Fahrrad, ſondern ein ganzes
Lager wertvoller Handwerkszeuge, die aus dem hieſigen Stahl-
werk und aus der Stollſchen Fabrik, wo der Dieb ein tätiger
Arbeiter war, geſtohlen waren. Die geſtohlenen Sachen ließ die
Polizei aus der Wohnung des arbeitſamen Diebes mittels Wagen
und Körben in Sicherheit bringen. Auch von der Schmidtſchen
Kuvertfabrik fand man Briefbogen und Briefumſchläge im Werte
von mindeſtens 20 Mk. vor. Der Dieb wurde zur Verhütung der
Verdunkelung der Beweismittel von der Polizei feſtgenommen
und nach dem Polizeigewahrſam gebracht.

Jrxleben, 7. Febr. Verſchiedene s.) Am 5. Februar
feierte der hieſige Männer- Geſangverein Kaiſers Geburtstag.

Das Kaiſerhoch
wurde vom Dirigenten ausgebracht. Die Einwohnerzahl
unſeres Ortes, die früher über 1300 betrug, iſt auf 1058 ge
ſunken. Bei den letzten Ackerverkäufen wurden 1300 1600 Mk.
pro Morgen bezahlt, während in Gr.-Rottmersleben für 1925 Mk.
verkauft wurde.

Salzwedel, 8. Februar. Markt. Vermißt.
Kreisſchulinſpektion. Einbrecher.) Auf demgeſtrigen Wochenmarkte koſteten Kartoffeln 1,70—-2 Mk., Land
butter 1,25--1,34 Mk., Molkereibutter 1,40 Mk., Eier 4,80 bis
5,10 Mk. das Schock, Ferkel 14—-20 Mk., Pölke und Futterſchweine
bis 60 Mk. Seit drei Tagen wird hier der 15jährige Schloſſer
lehrling Thurau vermißt. Er iſt in Huhfelde beſchäftigt ge
weſen, dort fortgegangen, hier aber nicht, eingetroffen. Für
Salzwedel iſt die Einrichtung einer Kreisſchulinſpektion im
Hauptamt in Ausſicht genommen worden und wird vorausſichtlich
auch eingeführt werden. Zurzeit beſtehen im hieſigen Kreiſe vier
Kreisſchulinſpektionen, die von Geiſtlichen nebenamtlich verwaltet
werden. Jn Altenſalzwedel iſt beim Mühlenbeſitzer Dammann

eingebrochen worden. Die Diebe ſind von der Mühle her ins
Haus eingedrungen und haben bar Geld, eine Taſchenuhr, Wäſche
und andere Gegenſtände geſtohlen. Der Salzwedeler Polizeihund
fand die Spur der Diebe nicht.

W. Erfurt, 7. Febr. (Militär-Brieftauben-Au s-
ſtellung.) Jn den Kolonaden des „Schützenhauſes“ wurde
heute nachmittag in Gegenwart der Spitzen der Militär und
Zivilbehörden die 12. deutſche Militär-Brieftauben Ausſtellung
eröffnet. Die Ausſtellung iſt aus allen Bezirken Mitteldeutſch-
lands und auch ſolchen der übrigen Teile des Reiches beſchickt; ſie
zählt rund 1000 Nummern. Jm Namen der Regierung ſprach
Regierungspräſident v. Fidler, der das Kaiſerhoch ausbrachte.

W. Weißenſee i. Th., 7. Febr. (Leichenfun d.) Bei der Nau-
ſitzer Lachenbrücke wurde die Leiche des 22jährigen Schloſſers Karl
Rittelbach aus Suhl ermittelt, der in Sömmerda arbeitete
und ſeit drei Wochen vermißt wird. Ob Selbſtmord oder Un
glücksfall vorliegt, iſt nicht bekannt.

x Eckartsberga, 9. Februar.
tötet.) Jn letzter Nacht wurden hier Polizei und Gericht
alarmiert. Der Forſtläufer Schmidt hatte ſich mit
ſchweren Schußverletzungen an Händen und Beinen
nach Frankroda geſchleppt und dort gemeldet, daß er und der
Revierförſter Ludwig im Walde mit Wilderern zuſammen-
geſtoßen ſeien, die auf die beiden Beamten gefeuert hätten.
Ludwig ſei getötet worden. Von der Gerichtskommiſſion
wurde der lebloſe Körper Ludwigs im Walde gefunden. Der
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 10 Meter von der
Leiche eitfernt lag ein erlegtes Reh. Die Täter ſind noch un-

kannt. Der Getötete iſt Familienvater.
n. Cöthen, 7. Februar. (Die Gemeinderagatsſitzung)

beſchäftigte ſich in der Hauptſache mit der für alle Gemeinden
brennend gewordenen Frage der Arbeitsloſenfürſorge.

(Von Wilderern ge-
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er Bürgermeiſter Dr. n indieſem Winter im Cöthen m ſo ſehr in die E ge
treten, was wohl hauptſächlich auf das Wirken des öffentlichen
Arbeitsnachweiſes zurückzuführen ſei. Für alle Cöthener Arbeiter

ſoll eine freiwillige Rücklageeinrichtung ge nwerden, wie ſie für die ſtädtiſchen Arbeiter bereits T
Arbeiter ſollen regelmäßig von ihrem Wochenlohn einige Groſchen
ſtehen laſſen, die nur bei Arbeitsloſigkeit oder in beſonderen Not
fällen werden. derung des Sparſinns werden
bei der Auszahlung bei trägen bis 200 Mark 10 Prozent
Prämie hinzugezahlt. Jn rbeitgeberkreiſen iſt dieſer Ge
danke ſyft 2 men worden. Die Ausarbeitung der
Einzelheiten ſoll einer Kommiſſion vorbehalten bleiben. eiter
ſoll eine Arbeiter-Darlehnskafſe ins Leben gerufen
werden, aus der ge Arbeiter Darlehen bis zu 45 Mk.
erhalten fönnen. Eine ſehr lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an
dieſe Vorſchläge. Die Sozialdemokraten ſtimmten n, „weil
dabei doch nichts Geſcheites herauskommen würde“. ießli

e man die Verhandlun

earerrervandst Der
t trg im Gau IV des Hauptverbandes Deutſcher

Arbeitgeberver im Malergewerbe hielt am, Sonntag im
Hotel „Weintraube“ zu Cöthen ſeinen Be irksVerbandstag ab.
Faſt ſämtliche zum Bezirk gehörenden ſächfiſchen und anhaltiſchen
Städte waren vertreten.

Zerbſt, 8. Februar. Gründung eines Verkehrs-
verein s.) Jn einer außerordentlichen Hauptverſammlung des
Verſchönerungsvereins wurde die Angliederung eines Verkehrs
vereins an den Verſchönerungsverein endgültig beſchloſſen. Der
Vorſitzende, Herr Lederhändler Lorenz, begründete die Not-
wendigkeit eines Verkehrsvereins. Herr Oberbürgermeiſter
Neidholdt teilte mit, daß auch die Stadtverwaltung für den
Verein entſprechende Mittel bereitſtellen würde.

V. Pößneck, 7. Febr. (Flüchtig.) Der ſeit mehreren
Jahren in einer hieſigen Lederfabrik beſchäftigte Werkführer
Reubig iſt, nachdem er ſeine Firma durch unredliche Mani
en um erhebliche Beträge geſchädigt hat, flüchtig ge
vorden.

W. Neuſtadt a. d. Orla, 7. Febr. (Jns hieſige Amts-
zerichtsgefängnis) wurde die 21ljährige Kellner aus

Rehmen bei Oppurg eingeliefert. Das Mädchen ift beſchuldigt
und geſtändig, ihr kürzlich heimlich geborenes Kind getötet und
beſeitigt zu haben.

W. Harzburg, 7. Febr. (Die Errichtung eines Ver-
kehrsamtes) wurde von den Stadtverordneten und dem
Magiſtrat einſtimmig beſchloſſen. Weiter wurde beſchloſſen, eine
Eingabe an den Eiſenbahnminiſter zu richten betreffend den
Ausbau der Eiſenbahnlinie Goslar-HarzburgWernigerode zur Vollbahn.

W. Eiſenach, 8. Febr. (Raub am Poſtſchalter.) Als
ein junges Mädchen 300 Mk. auf der Poſt einzahlen wollte, ent
riß ihm am Schalter ein unbekannter Mann das Portemonnaie
ten Gelde und entfloh. Er konnte noch nicht ergriffen
werden.

X Veiningen, 8. Februar. Hochherzige Stiftung.)
Herr v. Ditt mar hat dem Magiſtrat 358prozentige Reichs
anleiheſcheine im Nennwerte von 10000 Mark als Guſtav
Dittmarſche Stiftung übergeber. Der Abwurf ſoll jährlich an
drei unbemittelte Jünglinge, die ſich einem Handwerk zu
wenden, in erſter Linie an Waiſen oder Hakbweiſen, fallen.

Vermiſchtes.
Die Hochwaſſerkataſtrophe im Memelgebiet.

Nach den letzten bis jetzt vorliegenden Nachrichten ſteigt das
Hochwaſſer im Mündungsgebiet des Memelſtroms langſam
weiter. Ruß ſteht nahezu völlig unter. Waſſer. Das nördlich
von Ruß gelegene Dzieſzekrandt iſt aufs äußerſte
bedroht. Jn den Mooren öſtlich von Ruß hat ſich die Lage
nicht gebeſſert. Die dortigen Bewohner, die wenig Kähne be-
ſitzen, befinden ſich zum Teil auf den vom Waſſer um-
gebenen Häuſern und find in verzweifelter Lage.
Von Kowno in Rußland wurde am Sonnabend ein leichtes
Fallen des Waſſers gemeldet. Jm Memelſtrom von unterhalb
Ragnit bis Schanzenkrug und bei Ruß ſowie in den Strom-
mündungen ſind die Eisſtauungen noch nicht gelöſt, wodurch die
Gefahr vergrößert wird. Jn Heydekrug ſteht der Markt
unter Waſſer. Das Minge-Hochwaſſer iſt im Laufe des
Sonnabend- Nachmittags nicht weiter geſtiegen. Das Haff gibt
ſeine großen Waſſermengen nun durch das Memeler Tief ab.
Seit Sonnabend früh herrſcht in Memel ein ziemlich ſtarker
Eisgang und gewaltige Schollen, die noch die halbe Breite der
Haffmündung einnehmen, treiben vorbei.

e

Furchtbare Schilderungen über das Elend in Bulgarien.
Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht ein Jnter-

view mit der Königin Eleonore von Bulgarien, in
dem die Königin ſich ausführlich über die Flüchtlingsfrage aus-
ſpricht. Es heißt darüber in dem Jnterview u. a.: Der zweite
Balkankrieg wurde gegen die Bulgaren entſchieden, und ihre
Stammesgenoſſen in Makedonien und Thrazien bekamen die
furchtbare Hand der erbarmungsloſen Sieger zu fühlen. Was
nicht maſſakriert wurde und nur irgendwie konnte, ließ Hof und
Heimat im Stich und flüchtete n dem Königreiche Bulgarien.
Sofia war die Hoffnung und das Ziel all dieſer unglücklichen
Flüchtlinge, deren Zahl mit 130 000 nicht zu hoch gegriffen iſt.
Man ſchickte den Unglücklichen Brot und Kleider, aber die Mittel
waren zu beſchränkt und das Elend zu groß. Dazu brachten
dieſe Aermſten der Armen entfetzliche Krankheiten mit,
Dyſenterie, Cholera, Flecktyphus und Scharlach. Auf den kleinen
ſchmalen Raum drängten ſich Zehntauſende zuſammen, unter
denen der Tod furchtbare Ernte hielt. Wen die Seuche
verſchonte, erwürgte der Hunger. Die Königin war ſofort in
alle Diſtrikte gereiſt, hatte Geld, Kleider und Nahrungsmittel
genommen, um die Unglücklichen nicht nur moraliſch zu tröſten,
ſondern ihnen auch wirklich zu helfen. Unermüdlich war die
Königin in dieſen ganzen Gebieten unterwegs, bald hierhin, bald
dorthin, überall die Behörden aneifernd, überall den Unglück-
lichen helfend.

Wenn möglich noch ſchlimmer wenn es eine Steigerung
noch geben kann war die Not der Flüchtlinge, die von
Türken vertrieben worden waren. Sie flüchteten in die Wälder,
in denen ſie einen Monat zubrachten, und kamen endlich nach
Konſtantinopel, von wo ein ruſſiſcher Dampfer ſie nach Varna
brachte. Halb nackt kamen ſie da an, mit zerriſſenen Füßen, die
Cholera und die ſchwarzen Blattern in ihrem Gefolge. Ueber
ſiebentauſend Menſchen mußte das kleine Varna aufnehmen,
ſiebentauſend kranke, halb verhumgerte Menſchen.

Ueber ſechzigtauſend dieſer Unglückſeligen ſind heute noch
in Bulgarien. Die Regierung hat vis jetzt alles getan, um ſie
wenigſtens vor dem Verhungern zu bewahren. Man hatte ihnen
Mehl geliefert und Kleider, hatte den Frauen Strickwolle gegeben,
damit ſie ſich Strümpfe ſtricken konnten, aber die Vorräte er-
ſchöpften ſich, und das Wenige, was man noch hatte, konnte man
auf den vereiſten, verſchneiten Wegen nicht mehr transportieren.
Der Winter iſt furchtbar, erbarmungslos. Von Tag zu Tag
wird die Frage furchtbarer: „Was ſoll geſchehen, um dieſe armen
Heimatsloſen vor dem Erfrieren und Verhungern zu bewahren?

Am Schluſſe der einſtündigen Audienz ſagte die Königin
„Sehen Sie, das ſind die Leiden des bulgariſchen Volkes und es
trägt ſie mit einem heroiſchen Mute. Es klagt und ſchreit ſeine
Schmerzen nicht in die Welt hinaus, aber ich bin glücklich, daß
ich mich endlich darüber ausſprechen konnte. Die Welt muß
wiſſen, wie traurig es bei uns ausſieht, ſie muß an ihre Pflicht
erinnert werden, auch uns zu helfen, wie ſie ſo vielen anderen
Völkern geholfen hat. Denn das Elend war furchtbar und wird
es immer mehr. Kein Menſch kann ſich eine Vorſtellung von
dem machen, was meine Augen geſehen und meine Ohren gehört
haben.

4 7ciereich wird M den beehe
bällen und ſonſtigen Deſtee bei Hofe wegen ſeien Nutz

Am Samstden Zuſtandes nicht teilnehmen 1
e Jnm Intereſſe des Weinbaues. In einer am Sonntag in
g 7Wrim abgehaltenen, ſehr ſtark beſuchten lung des

Weinbauvereins, in der vor allem über
die ins des Heu- und Sauerwurms mittels dermodernſten Mittel, wie Nikotin, Golagin u. a. beraten wurde, ge
langte eine Reſolution einſtimmig zur Annahme, welche den Land
wirtſcha sminiſter erſucht, größere Staatsmittel zur gemeinſchaft-
lichen Bekämpfung des Heu und Sauerwurms auf einem ca.
200 Hektar großen zuſammenhängenden Rebgelände in der Ge-
markung Hochheim zur Verfügung zu ſtellen.

Der größte Taubenmarkt des Reiches wird alljährlich in
Waſſerburg am Im in Oberbayern abgehalten. Diesmal
war er mit 6000 Tauben aller Raſſen beſchickt, darunter aus
gefucht ſchönen und wertvollen Exemplaren. Der Markt hatte
großen Zulauf, bei reger Kaufluſt wurden bös zu 80 Mark
für das Paar bezghlt.
Die Geſundheitspflege in Jeruſalem, deren große Mängel

bisher den Beſuch der heiligen Stadt beeinträchtigten, erweckt
immer regekes Jntereſſe. Durch das von deutſcher Seite ins
Leben gerufene Internationale Geſundheitsamt“ iſt zweifellos
feſtgeſtellt worden, daß erhebliche erung in kurzer Zeit,
namentlich durch ordnungsmäßige Bekämpfung der Malagriag
und Tuberkuloſe, geſchaffen werden kann. Die de
bereits erfolgreich eingeleiteten Maßnahmen werden in kurzem
eine weſentliche Unterſtützung erhalten durch Anlegung einer
zeutralen Waſſerverſoroung, für welche neuerdings einem fran
zöſiſchen Konſortium die Konzefſin erteilt wurde. Oeffentliche
Vorträge mit Lichtbildern über Jeruſalem finden am Freitag,
den 13. d. M., abends 8 Uhr, im großen Saale des Abgeordneten
hauſes zu Berlin ſtatt.
Zwiſchen Seelenten verſchiedener Nationalitäten von dem

türkiſchen Dampfer „Altau“ kam es, wie aus Cherbourg ge
meldet wird, zu einem Streit. Die Beobachtung mohamme-
daniſcher Riten durch den Araber Berhyck führte zu einer
Schlägerei zwiſchen dieſem und dem Deutſchen Hop
mann. Die Beſatzung teilte ſich in zwei Lager, zwiſchen denen
Revolverſchüſſe gewechſelt wurden. Beryk, Hopmann und ein
dritter Matroſe namens Hauſen wurden an Land gebracht und
verhaftet.

Eiſenbanangeſtellte als Diebe. Aus Kottbus wird ge
meldet: Wegen fortgeſetzter ſchwerer Diebſtähle von Eßwaren,
Zigarren, Tuchen uſw. bei der hieſigen Güterabfertigung ſind
einige Eiſenbahnangeſtellte verhaftet worden. Die Dieb-
ſtähle ſollen ſich auf mehrere Jahre erſtrecken. Die Unter-
ſuchung iſt im Gange.

Feuer in der Königlichen Porzellanmanufaktur. Jn der
Königlichen Porzellanmanufaktur in der Wegelyſtraße zu Berlin
brach am Sonntag nachmittag in einem zweiſtöckigen maſſiven
Gebäude, in dem in mehreren Rundöfen Porzellan gebrannt
wird, ein größeres Feuer aus. Das Gebäude brannte zum großen
Teil aus. Einer der Rundöfen war völlig unbrauchbar geworden.

Neun Perſonen ertrunken. Nach einer in Bordeaux einge-
troffenen Meldung ſind bei dem Zuſammenſtoß des franzöſiſchen
Poſtdampfers „Lutetiga“ mit dem griechiſchen Frachtdampfer
„Dimitris“ in der Nähe von Liſſabon neun Perſonen ertrunken.

Die Erinnerungsfeier an 1864. Am Sonntag mittag ver
ſammelten ſich in Flensburg zahlreiche Vereine mit Fahnen und
Muſik, um in einem impoſanten Feſtzug den Marſch nach
Oeverſec anzutreten. Vorous fuhren die öſterreichiſchen und
deutſchen Veteranen des Feldzuges von 1864. Als der Zug das
kleine öſterreichiſche und däniſche Denkmal erreicht hatte, wurde
an beiden Denkmälern je ein großer Lorbeerkranz niedergelegt.
Um 3 Uhr begann ſodann am Hauptidenkmal die offigzielle Feier.
Es wurden patriotiſche Anſprachen gehalten und eine Darſtellung
der Schlacht vom 6. Februar 1864 gegeben. Für abends waren
die öſterreichiſchen Gäſte von der Stadt zu einem Feſteſſen
geladen.

Jn einem Anfall von Wahnſinn beging am Sonntag abend
ein Straßenbahnwagenführer in Berlin eine ſchreckliche Tat. Er
ſchnitt ſich die Kehle durch und verletzte ſein noch zweijähriges
Kind und ſich ſelbſt durch mehrere Schüſſe lebensgefährlich. Zuvor
hatte er noch Feuer in ſeiner Wohnung angelegt.

Die Unterſuchung in Sachen der Erſchießung des Hilfs-
lehrers Hauck aus Sandorf auf dem Hauptbahnhof in Saar-
brücken hat ergeben, daß nicht ein Mord, ſondern ein Un-
glücksfall vorliegt.

Ueber 1000 Menſchen ums Leben gekommen.
Nach den neueſten Nachrichten aus Bahia ſind bei den letzten
Nneberſchwemmungen über 1000 Perſonen ums Leben gekommen
Die Eiſenbahnen ſind beſchädigt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Oberbahnaſſiſtenten a. D.

Kornrumpf zu Gera (Reuß j. L.), Pfeiffer zu Neudieten-
dorf im Kreiſe Gotha, dem Bahnmeiſter a. D. Menge zu Arn-
ſtadt das Verdienſtkreuz in Gold, den Eiſenbahnzugführern a. D.
Klopfleiſch zu Weimar und Zacharias zu Erfurt das
Verdienſtkreuz in Silber, dem Eiſenbahntelegraphiſten a. D.
Linßer zu Meiningen, dem Eiſenbahnſchaffner a. D.
Schrimpf zu Meiningen, dem Eiſenbahnweichenſteller a. D.
Langenberg zu Eiſenach, den Bahnwärtern a. D. Biehl
zu Eiſenach, Kötſch zu Wettergrube im Landkreiſe Weißenfels,
Reinhardt zu Caaſchwitz (Reuß j. L.), dem Eiſenbahnhilfs-
weichenſteller a. D. Blankenburg zu Jngersleben im Kreiſe
Gotha, den Eiſenbahnſchrankenwärtern a. D. Freier zu
Wettergrube im Landkreiſe Weißenfels, Puſchendorf zu
Nöben im Landkreiſe Zeitz und Seiſe zu Schleifreiſen i. S.-A.,
dem bisherigen Eiſenbahnmaſchinenputzer Fritz ſche zu Gera
(Reuß j. L.), dem bisherigen Eiſenbahnkohlenlader Schuliheis
zu Erfurt, dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Born
zu Eiſenach, dem bisherigen Eiſenbahnſtreckenarbeiter Trautſch
zu Gorndorf im Kreiſe Saalfeld das Allgemeine Ehrenzeichen;
dem bisherigen Eiſenbahnformer Laue zu Gotha das Allgemeine
Ehrenzeichen in Bronze.

Den nachbenannten Perſonen wurde die Erlaubnis zur An-
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Orden erteilt, und
zwar: des Verdienſtkreuzes zweiter Abteilung des Großherzoglich
ſächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom weißen Falken:
dem Bahnverwalter a. D. Büchner in Erfurt; des Komtur-
kreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen
Hausordens: dem Oberbaurat Bäſeler-Milwitz bei der
Eiſenbahndirektion in Erfurt; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe
desſelben Ordens und des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehren-
kreuzes dritter Klaſſe: dem Regierungsbaumeiſter Kaſten, Vor
ſtand der Neubanabteilung in Neuhaus g. R.

Ernannt wurde der Gerichtsaſſeſſor Birkholz in
Erfurt zum Amtsrichter in Havelberg, der Gerichtsaſſeſſor Buſch
in Berlin zum Amtsrichter in Magdeburg.

J

Der amerikaniſche Ohrenarzt Saxton hat bei 1000 Erkran-
kungen des inneren Ohres 600 Mal die Urſache in kranken
Zähnen, reſp. Zahnfleiſcherkrankungen gefunden. Dieſe Tatſache
zeigt die Wechſelwirkung, die zwiſchen dem Ohre und der Mund-,
höhle beſteht und beweiſt wieder die Richtigkeit des Satzes, daß
ein ſchlecht gepflegter Mund einen ungünſtigen Einfluß auf das
Allgemeinbefinden des Körpers ausübt. Man kann daher nicht
oft genug auf eine ratiönelle Mundpflege mit einem ſorgfältig
bereiteten Zahnputzmittel, wie es z. B. Sarg's Kalodont darſtellt,
hinweiſen.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpekt über Rheuma-

holz Verkauf.
etag, den 14. ar d. Jse., vverkaufe ich in e Rovlen'ſchen Gaſtwirtſchaſt fa death

(6 Km von pnrg a. S.) folgende tzhölzer:ca. 380 mm Eichenſtämme 8 1 m lang u. z em Durchm.,

7 3230 7 Kiefernſtämme e 730 Pappelnſtämme 15ſowie eini e Weißbuchen, Elsbeer und Aſpe.
Die Hi liegen 5 Minuten von Neidſchütz und iſt die Qualität

und Beſchaffenheit eine ſehr gute
egen Beſichtigung wen

80 Rotbuchenſtämme

e man ſich an Hofmeiſter Stepu
D. Wässler, Hünhan.

Vieh Inhentar Auttion

in Löbnitz a. d. G., Station Teicha.
Am Donnerstag, den 19. Februar 1914,

von vormittags 9 Uhr an
ſoll auf dem Lutzeschen Gute Nr. 3 in Löbnitz das
geſamte vorhandene lebende und tote Inventar äffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekanntzumachenden
Bedingungen verkauft werden und zwar

7 ſchwere Ackerpferde, 2 Zugochſen, 17 Kühe, teils
neumilchend, teils tragend, 5 Färſen, 4 Kälber,
2 Bullen, 12 Schweine, 2 Drillmaſchinen, 1--2 m,
Original Melichar, nenu, mit Kleeſäapparat, 1 bis

Rut Hallenſis, 1 Vinder, 1 Ableger, 1 Gras-
mäher, 1 Weſtpbalia-Düngerſtreuer, faſt neu, 1 Röb.
Reinigungsmaſchine, 1 Viehwage, Nachbarken,
4ſchwere, 2 leichtere Wagen u. Zubebör, 1 Jauchen-
wagen, 1 fahrbare Janchenpumpe, I Landauer,
1 Extripatar, Krümmer, Eggen verſchiedener Art,
1 Ringelwalze, Gliederwalzen, Schleppen, Jgel,
6 verſchiedene Sackſche Pflüge, 2- und dreiſchaarig,
1 Rübenbeber, 1 Kippkarren, 1 Kartoffelbeher,
1 Kartoffelwäſche, 1 Kartoffelquetſche, 1 Rüben-
mühle, 1 Zenutrifuge, 1 Kartoffeldämpfer, 1 Milch

in Neidſchütz.

baſſin ſowie verſchiedenes andere mehr. (2227
e Das Jnventar iſt in vorzüglicher Beſchaffenheit
Beginn um 9 Uhr mit Verſteigerung der Pferde,.

Der Beſitzer.

Große landwirtſchaftliche

Inventar-Auktion
in Möckerling.

Am Donnerstag, d. 12. Februar 1914, von vorm. 10 Uhr an
ſoll auf dem Gute Nr. 15/16 in Möckerling das geſamte vorhandene
lebende und tote Inventar äffentlich meiſtbietend unter den im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden
und zwar

9 Stück gute geſunde Arbeitspferde, darunter 2—5 jährige
Rappen, 5 Wagen (drei 4“, zwei 2 2 Droſchken,
1 bochſtehende Dreſchmaſchine mit Motor, 1 Häückſel-,
1 Reinigungs-, 1 Rübenſchneide-Maſchine, 1 Düngerſtreue
maſchine (Weſtfaliga), 2 Dezimalwagen, 1 Viebwage,
1 Grasmäher, 1 Kartoffelwäſche, 1 Kartoffeldämpie,
1 Cambridge-Walze, 1 Glatt-Walze, 1 Trieur, 1 Dünger-
müble, 1 Jauchenpumpe, 3 Krümmer, 5 große Pflüge,
2 KFartoffelpflüge, 4 Dreiſcharpflüge, 2 Centrifugen,
1 Kupferkeſſel, Kutſch- und Ackergeſchirre, Schleifſtein,
Leitern, eine große Partie Holz und Stroh, mehrere ganz
neue Schafkrippen und anderes mehr. 56Es wird mit dem Verkauf der Pferde begonnen.

Der Beſitzer Gustav Lohse.

Mittwoch, d. 11. d. Mi8. erhalte

belgiſche
Arbeitspferde,

Donnerstag, den 12. d. Mts.
däniſche,

ſchwediſche und
e. Holſteinere e Pferde. (2225Hale a. Fr. Zwickoert.

Mittwoch, den 11. d. Mts., habe wiederJ eine ſehr große Auswahl (2216
Vbelg. Arbeitspferde.

Sangerhauſen FJülhelim Stock
Fernſprecher 46.
33 z l. Verkaufe kultiviertes LandRüben- itter gut in Cröllwitz in kleineren

Parzellen. Sicherſtes Anlege-
mit hohem Grundſteuer Rein kapital für Geflügelzüchter.
ertrag, ca. 1300 M. groß, in Mittel Halle a. S. I Lagerkarte 130.
deutſchland, ſoll altershalber ver
kauft e Kl. Gut wird evtl.mit in Zahlung genommen. Off. F laähb hunter A. D. 217 an Rudoir S a Pan

Brsatatelle. Schwamm- und
Rollenlager, Laschen, Bolzen,
Klemmplatten, sowie Kkompl.

Mosse, Magdeburg. 1986
Rittergut in Rtpreußen, Wien

2000 1200 Wieſe, Gleise, Weichen, Wagen ete.555 Wald, h ans liefert besonders preiswert
Jagd n. Fiſcheret, ſof. g Ertrag Sarg Gtto Ssehneider,
wert (Mk. 675000) bei 200000 Mk. G. m. b. H., Leipzig. 652

zzt Eigene Neger ahte
mit 49 Ernſtliche Reflekt. (nurSelbſttäufer) erhalt. näh. Aust. rn Heisehise
u. Z. d. 3251 d. die Exp. d. Zig. P 7lh f h g7

vGut u Morgen s x e7 4nu n e
u. Z. 34 n t J. Kaufen zu höchsten Preisen

Verſetzungshalber bin ich ge Pottel Broskowski.

n e r2 Wohn., 2 Gärten 1 1 Mrg. 3Acker ſofort zu verkaufen: paſſend Leder Treibriemen
für Klempnerei, auch für Private. 2 zum Betriebe in allen Timen.
Off. A. I. poſtlag. Quellendorf. groe e
rege men Crlwis Parkt 77. len 1368
elegene innd ſuche Käufer. Junger echter Dackel billig zueiltee „Papuana“ der TransatlantiſchenRheumaheiltee- Geſellſchaft Kullak K Meyer, Ber

lin C. 19, bei. Halle a. S. I Lagerkarte 130. verk. Dorotheenſtraße 16 II l.
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